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1. Rahmenbedingungen der fachlichen Arbeit 

Leitbild der Schule 
In unserem Schulprogramm ist als wesentliches Ziel der Schule beschrieben, die Lernenden als Individuen 
mit jeweils besonderen Fähigkeiten, Stärken und Interessen in den Blick zu nehmen. Es ist ein wichtiges 
Anliegen, durch gezielte Unterstützung des Lernens die Potenziale jeder Schülerin und jedes Schülers in allen 
Bereichen optimal zu entwickeln. In einem längerfristigen Entwicklungsprozess arbeitet das Fach Englisch 
daran, die Bedingungen für erfolgreiches und individuelles Lernen zu verbessern. Um dieses Ziel zu erreichen, 
wird eine gemeinsame Vorgehensweise aller Fächer des Lernbereichs angestrebt. Durch eine verstärkte 
Zusammenarbeit und Koordinierung der Fachbereiche werden Bezüge zwischen Inhalten der Fächer 
hergestellt.   

Fachliche Bezüge zu den Rahmenbedingungen des schulischen Umfelds  
Der Unterricht im Fach Englisch ist in Übereinstimmung mit den Vorgaben der Kernlehrpläne auf die 
Vermittlung interkultureller Handlungsfähigkeit ausgerichtet. 
In der Sekundarstufe II zielt der Unterricht auf eine erweiterte Kompetenzvermittlung ab, in dem die in der 
Sekundarstufe I gelegten Grundlagen gefestigt und vertieft werden. 
Gemäß dem Schulprogramm trägt das Fach Englisch dazu bei, den Schüler*innen eine grundlegende 
Allgemeinbildung und Hilfen zur persönlichen Entfaltung in sozialer Verantwortung zu geben und sie in einer 
Atmosphäre gegenseitiger Wertschätzung zu selbständigen und fachkundigen Bürger*innen erziehen.  
Der Fremdsprachen- und damit auch der Englischunterricht sieht seine Aufgabe darin, die Schüler*innen auf 
ein Leben in einem zusammenwachsenden Europa und einer zunehmend globalisierten Welt vorzubereiten, 
u.a. durch die Unterstützung bei der Entwicklung individueller Mehrsprachigkeitsprofile und die Ausbildung 
der interkulturellen Handlungsfähigkeit.  
In diesem Zusammenhang hat die Teilnahme der Schüler*innen an den bestehenden Austauschprogrammen 
und Sprachreisen einen hohen Stellenwert, da die Teilnahme dazu beiträgt, Vorurteile abzubauen sowie 
Völkerverständigung und Toleranz zu verstärken.   
Darüber hinaus gibt es für einzelne Schüler*innen die Möglichkeit, ggf. an dem Kursprogramm, welches zum 
Erwerb von Cambridge Certificates führt, teilzunehmen.  Der Englischunterricht leistet darüber hinaus Beiträge 
zum pädagogischen Konzept der Schule durch die stetige Arbeit an Konzepten zur Vermittlung von 
Lernstrategien und Lerntechniken, zum sozialen und insbesondere interkulturellen Lernen sowie zur 
individuellen Förderung. 

Unterrichtsbedingungen  
Die Fachschaft Englisch stellt eine der größten Fachschaften der Liebfrauenschule dar, wobei die Mehrzahl 
der knapp 30 Fachlehrer*innen die Fakultas für Englisch in der Sekundarstufe I und II besitzt. Die 
Fachkonferenz tritt in der Regel zweimal, mindestens jedoch einmal pro Schuljahr zusammen, um notwendige 
Absprachen insbesondere im Hinblick auf eine kontinuierliche Unterrichtsentwicklung zu treffen. Neben den 
Lehrkräften für das Fach Englisch nehmen mindestens ein Vertreter der Elternschaft sowie ein*e 
Schüler*innenvertreter*in an den Sitzungen teil. Die übergreifende Fremdsprachenkoordinatorin hat die 
Verzahnung aller an der LFS unterrichteten Sprachen im Blick. Außerdem finden zu bestimmten Aufgaben 
Treffen kleinerer Untergruppen sowie Dienstbesprechungen statt.  
Das Selbstverständnis des Englischunterrichts an der Liebfrauenschule ist bestimmt von dem Bestreben, die 
Schüler*innen durch einen interessanten, aktuellen und auf authentischen Sprachgebrauch zielenden 
Unterricht zu selbstständigen und bewussten Lernenden und Nutzern dieser wichtigen Weltsprache und 
interkulturell handlungsfähig zu machen. Um die Lehrkräfte bei der Unterrichtsplanung zu unterstützen, stehen 
Materialien, die zu diversen Unterrichtsprojekten angefertigt und systematisch gesammelt worden sind, zur 
Verfügung; diese Materialsammlung wird kontinuierlich erweitert.  
Jede*r Schüler*in der Liebfrauenschule erlernt Englisch als erste, aus der Grundschule fortgeführte 
Fremdsprache, in der sprachlichen Profilklasse (a-Klasse) in reduzierter Stundenzahl kombiniert mit Latein. 
In der Oberstufe wird das Fach regelmäßig als Grundkurs (grundlegendes Anforderungsniveau) sowie als 
Leistungskurs (erhöhtes Niveau) gewählt. 
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Zur Unterstützung leistungsschwächerer Schüler*innen werden in den Jahrgängen 5-8 in Förderstunden 
gezielt Maßnahmen zum Umgang mit Heterogenität in der Lerngruppe angeboten. Zusätzlich bietet die 
Liebfrauenschule Angebote zur Begabungsförderung an (z.B. Drehtürmodell, conversation classes, etc.) 
Die Schule verfügt über eine umfassende technische Ausstattung in allen Klassen- und Kursräumen mit TVs; 
(interaktiven) Tafeln, welche die Arbeit mit verschiedenartigen authentischen Texten (video clips, podcasts, 
Literatur[verfilmungen] etc.) ermöglicht und zu einem ganzheitlichen, lernerorientierten und motivierenden 
Unterricht beiträgt. Außerdem verfügt die Liebfrauenschule über zwei voll ausgestattete Computerräume mit 
Laserbeamern, welche zur Recherche im Internet besucht werden können, was die Medienkompetenz und 
das selbständige Lernen fördert. 
In der Bibliothek stehen für jede Jahrgangsstufe englischsprachigen Lektüren zur vorübergehenden Ausleihe 
und Nutzung zur Verfügung (z.B. im Rahmen von book presentations). 
Die Fachschaft Englisch macht in regelmäßigen Abständen von dem Angebot einer Fremdsprachenassistenz 
über den Pädagogischen Austauschdienst Gebrauch. 

Zusammenarbeit mit andere(n) Fachgruppen (fächerübergreifende 
Unterrichtsvorhaben und Projekte)  
Um vernetzendes Lernen zu fördern und im Englischunterricht Synergien aus anderen Fächern zu nutzen, hat 
die Fachgruppe Englisch vereinbart, mit anderen Fachgruppen zusammenzuarbeiten. Diesbezügliche 
Anknüpfungspunkte sind in den Unterrichtsvorhaben berücksichtigt und fachübergreifend abgestimmt (z.B. 
What was it like – Epochen der britischen Geschichte in der Sekundarstufe I, oder beim Themenkomplex 
genetic engineering in der Q-Phase).  

Fachliche Zusammenarbeit mit außerunterrichtlichen Partnern/ 
Schulpartnerschaften  
Die Kolleg*innen und Schüler*innen besuchen in regelmäßigen Abständen außerschulische Lernorte, z.B. 
Theater (z.B. Shakespeare Festival im Globe Neuss), Kino (Originalvorstellungen im Weißhaus-, Metropolis, 
OFF Broadway Kino Köln) oder Townhall Meetings des Amerika Hauses. Zusätzlich bemüht sich die 
Fachschaft Englisch darum, fachaffine Expert*innen an die Schule zu holen (z.B Workshops der Shakespeare 
Company), um den Schüler:innen ein authentisches, ganzheitliches und motivierendes Lernerlebnis zu 
ermöglichen. 
Im Rahmen des Förderkonzepts der Schule bietet die LFS eine AG zum Erwerb von Sprachzertifikaten an 
(u.a. Cambridge PET, FCE, CAE). Im Rahmen des Ganztagskonzepts erhalten die Schüler*innen die 
Möglichkeit, schauspielerische Erfahrungen in der Zielsprache in der English Drama Group (EDG) zu 
sammeln.  
Durch die Auseinandersetzung mit fremdkulturellen Werten und Normen und der damit verbundenen 
Notwendigkeit zum Perspektivwechsel, wie sie die Ausbildung einer interkulturellen Handlungsfähigkeit 
unabdingbar macht, leistet der Englischunterricht einen Beitrag zur Erziehung zur Toleranz und fördert die 
Empathiefähigkeit. Diverse, z.T. über Jahre gewachsene Partnerschafts- und Sprachprojekte, die von 
unterschiedlichen Lehrer*innen mit besonderem Engagement gepflegt werden, leisten hierzu einen 
wesentlichen Beitrag. So gibt es aktuell die Möglichkeit, in Klasse 8 an einem Austausch mit der St. Kilian´s 
German School in Dublin/Irland teilzunehmen. In Klasse 9 bietet die Liebfrauenschule eine Sprachenfahrt 
nach Oxford/England mit Besuch eines Theaterworkshops im Globe Theatre London an. 

Verantwortliche der Fachgruppe 
Fachkonferenzvorsitz ab 2021/2022:  

Lisa Bröcker & Manuela Küster 
Pflege der Lehr- und Lernmaterialien:  
Christoph Schmitz, Sabrina Vent, (Lisa Bröcker & Manuela Küster) 
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2. Entscheidungen zum Unterricht 

2.1. Unterrichtsvorhaben 
In der nachfolgenden Übersicht über die Unterrichtsvorhaben wird die für alle Lehrer*innen gemäß 
Fachkonferenzbeschluss verbindliche Verteilung der Unterrichtsvorhaben dargestellt. Die Übersicht dient 
dazu, für die einzelnen Jahrgangsstufen allen am Bildungsprozess Beteiligten einen schnellen Überblick über 
Themen bzw. Fragestellungen der Unterrichtsvorhaben unter Angabe besonderer Schwerpunkte in den 
Inhalten und in der Kompetenzentwicklung zu verschaffen. Dadurch soll verdeutlicht werden, welches Wissen 
und welche Fähigkeiten in den jeweiligen Unterrichtsvorhaben besonders gut zu erlernen sind und welche 
Aspekte somit im Unterricht schwerpunktmäßig thematisiert werden sollten.  
Bei der Planung wurde von einem Stundenkontingent von 30 Schulwochen pro Schuljahr ausgegangen. Der 
ausgewiesene Zeitbedarf versteht sich als grobe Orientierungsgröße, die nach Bedarf über- oder 
unterschritten werden kann. Der schulinterne Lehrplan ist so gestaltet, dass er pädagogischen 
Gestaltungsspielraum für Vertiefungen, besondere Schüler*inneninteressen, aktuelle Themen bzw. die 
Erfordernisse anderer besonderer Ereignisse (z.B. Praktika, Klassenfahrten) belässt. Sicherzustellen bleibt 
allerdings auch hier, dass im Rahmen der Umsetzung der Unterrichtsvorhaben insgesamt alle 
Kompetenzerwartungen des Kernlehrplans Berücksichtigung finden. 
Im Folgenden finden Sie die Konkretisierung der einzelnen Unterrichtsvorhaben: 
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Interkulturelle kommunikative Kompetenz 
• Orientierungswissen: (digitale) Medien in ihrer Bedeutung für den Einzelnen und die 

Gesellschaft: Identitätsfindung, Kommunikation 
• Einstellungen und Bewusstheit: den Chancen zu Erfahrungen mit fremden Kulturen 

mit Hilfe moderner Medien offen und lernbereit begegnen; fremdkulturelle Normen und 
Verhaltensweisen wahrnehmen und tolerieren 

• Verstehen und Handeln: sich in englischsprachigen Kommunikationssituation 
online/offline über kulturelle Gemeinsamkeiten/Unterschiede austauschen 

S
prachbew

usstheit 
•  

Sprachgebrauch angem
essen an Kom

m
unikationssituationen anpassen 

Funktionale kommunikative Kompetenz 
• Hör-/Hör-Sehverstehen: Gesamtaussage, Hauptaussagen und Einzelinformationen 

aus auditiven und audiovisuellen Texten (feature films, documentaries) entnehmen; 
wesentliche Einstellungen der Sprechenden erfassen 

• Leseverstehen: Sach- und Gebrauchstexten (u.a. digitalisierten Texten) 
Hauptaussagen und Einzelinformationen entnehmen und dabei auch implizite 
Informationen erschließen 

• Sprechen – an Gesprächen teilnehmen: sich an Gesprächssituationen in 
unterschiedlichen Rollen beteiligen, dabei ggf. Missverständnisse überwinden  

• Schreiben: unter Beachtung wesentlicher Textsortenmerkmale Texte für die private 
Kommunikation im Internet verfassen (e-mails, blogs) 

• Sprachmittlung: in informellen Begegnungssituationen Aussagen in die jeweilige 
Zielsprache mündlich sprachmittelnd übertragen 

Verfügen über sprachliche Mittel: 
• Wortschatz: erweiterter thematischer Wortschatz zu den Themenfeldern 

communication/relationships/ technology;  erweiterter Metawortschatz zum Bereich 
‚sprachliche Mittel’; Interpretationswortschatz zum Bereich characterisation; Redemittel 
für small talk Situationen 

• Grammatische Strukturen: Festigung des Repertoires an Satzbaumustern 
• Aussprache und Intonation: gefestigtes Repertoire typischer Intonationsmuster 

(intonation and attitude/discourse) 
Text- und Medienkompetenz 

• analytisch-interpretierend: medial vermittelte Texte in Bezug auf Aussageabsicht, 
Darstellungsform und Wirkung deuten und dabei auffällige Wechselbeziehungen 
zwischen sprachlichen, grafischen und filmischen Mitteln berücksichtigen 

• produktions-/anwendungsorientiert: unterschiedliche Medien und 
Darstellungsformen nutzen, um eigene mündliche und schriftliche Texte 
adressatengerecht zu stützen 

 

Einführungsphase 1.1: 1. Quartal 
Kompetenzstufe B1 des GeR 

Meeting people – online and offline 
Gesamtstundenkontingent: ca. 26 Std. 

Texte und Medien 
Sach- und Gebrauchstexte: Texte der öffentlichen Kommunikation (Artikel aus Zeitungen/youth 
magazines) 
Medial vermittelte Texte: Auszüge aus Spielfilmen zum Thema Virtual Worlds (z.B. Truman Show, 
Avatar), blogs, Drehbuch 

Lernerfolgsüberprüfungen 
Schriftliche Arbeit (Klausur): Lesen und Schreiben, Hörverstehen (isoliert) 
Sonstige Leistungen: u.a. Nachweis über die gezielte Bearbeitung eigener Fehlerschwerpunkte 
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Einführungsphase 1.1: 2. Quartal 
Kompetenzstufe B1 mit Anteilen an B2 des GeR 

Getting involved – locally and globally 
Gesamtstundenkontingent: ca. 26 Std. 
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Interkulturelle kommunikative Kompetenz 
• Orientierungswissen: erweitern in Bezug auf das Themenfeld „Globale Herausforderungen und 

Zukunftsvisionen – Wertorientierung und Zukunftsentwürfe im global village“, dabei Kenntnisse 
über britische und amerikanische Hilfsorganisationen (z.B. Oxfam, Friends of the Earth, USA 
Freedom Corps, Peace Corps) und die Möglichkeiten ehrenamtlichen Engagements erwerben 

• Einstellungen und Bewusstheit: durch die Auseinandersetzung mit internationalen 
Hilfsorganisationen sich einerseits fremdkultureller Werte und Normen, andererseits der eigenen 
kulturgeprägten Wahrnehmung bewusst werden; globales Handeln in christlicher Verantwortung 
reflektieren 

• Verstehen und Handeln: sich aktiv in Denk- und Verhaltensweisen von Menschen anderer 
Kulturen und Religionen hineinversetzen; kritische Distanz bzw. Empathie für den anderen 
entwickeln 

S
prachbew

usstheit 
•  

über Sprache gesteuerte m
arkante Beeinflussungsstrategien (z.B. anhand von 

R
eden) erkennen und beschreiben 

Funktionale kommunikative Kompetenz 
• Hörverstehen/Leseverstehen: authentischen Hörtexten (z.B. Reden, songs) und Sachtexten der 

öffentlichen Kommunikation (Kommentare, Leserbriefe)  wichtige auch implizite Informationen 
entnehmen; textinterne Informationen und textexternes (Vor-)Wissen zum Aufbau eines 
Textverständnisses verknüpfen 

• Sprechen – zusammenhängendes Sprechen:  Arbeitsergebnisse darstellen und kürzere 
Präsentationen darbieten 

• Schreiben: unter Beachtung wesentlicher Textsortenmerkmale Sachtexte (Leserbriefe, 
Kommentare) verfassen, dabei Standpunkte begründen und abwägen und die Texte 
adressatengerecht gestalten 

• Sprachmittlung: den Inhalt von Äußerungen bzw. Texten – bei Bedarf unter Verwendung von       
Hilfsmitteln – in die jeweilige Zielsprache schriftlich sprachmittelnd sinngemäß übertragen 

Verfügen über sprachliche Mittel: 
• Wortschatz: den thematischen Wortschatz zum Themenfeld ‚volunteering’ sowie den Funktions- 

und Interpretationswortschatz  zur Analyse rhetorischer Mittel erweitern und funktional nutzen 
• Grammatische Strukturen: das Repertoire grammatischer Strukturen (z.B. if-clauses, modals, 

uncountable nouns) festigen und zur Realisierung ihrer Kommunikationsabsichten (vorwiegend in 
der Form von Leserbriefen und Kommentaren) verwenden 

Text- und Medienkompetenz 
• analytisch-interpretierend: Reden und songs in Bezug auf Aussageabsicht, Darstellungsform 

und Wirkung deuten; dazu wesentliche Textsortenmerkmale berücksichtigen 
• produktions-/anwendungsorientiert: sich der Wirkung von Texten (Reden) annähern, indem 

sie eigene kreative Texte entwickeln 

Texte und Medien 
Sach- und Gebrauchstexte: Leserbriefe, Kommentare 
Medial vermittelte Texte: Reden (z.B. Obama, Al Gore), www.ted.com, www.audible.co.uk/guardianaudio 

Lernerfolgsüberprüfungen 
Schriftliche Arbeit (Klausur): Lesen und Schreiben, Mediation isoliert 
Sonstige Leistungen: kürzere Präsentationen (z.B. zu Internetauftritten von Hilfsorganisationen) 
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Einführungsphase 2.1: 1. Quartal 
Kompetenzstufe B1 des GeR 

Teenage dreams and nightmares 
Gesamtstundenkontingent: ca. 26 Std. 
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Interkulturelle kommunikative Kompetenz 
• Orientierungswissen: grundlegendes soziokulturelles Orientierungswissen 

hinterfragen und dabei die jeweilige kulturelle Perspektive berücksichtigen 
• Einstellungen und Bewusstheit: sich ihrer eigenen kulturgeprägten und aus dem 

christlichen Selbstverständnis erwachsenen Wahrnehmungen und Einstellungen 
bewusst werden und sie auch aus Gender-Perspektive in Frage stellen 

• Verstehen und Handeln: in der Auseinandersetzung mit den sozial und kulturell 
geprägten Lebensumständen von Menschen der anglophonen Bezugskulturen 
kulturspezifische Wertvorstellungen, Einstellungen und Lebensstile verstehen und mit 
eigenen Vorstellungen vergleichen.  

S
prachbew

ussth eit 
• 

Sprachliche 
R

egelm
äßigkeiten, 

N
orm

abw
eichungen, 

Varianten 
und 

Varietäten 
des 

Sprachgebrauchs erkennen und beschreiben.  

Funktionale kommunikative Kompetenz 
• Leseverstehen: literarischen Texten (kürzerer Jugendroman; Ganzschrift) 

Hauptaussagen und leicht zugängliche Einzelinformationen entnehmen und diese 
Informationen in den Kontext der Gesamtaussagen einordnen; Auswahl eines für ihr 
Verstehensinteresse geeigneten Zugangs und Verarbeitungsstils (globales, selektives 
und detailliertes Leseverstehen)  

• Schreiben: unter Beachtung wesentlicher Textsortenmerkmale verschiedene Formen 
des kreativen Schreibens (z.B. Perspektivwechsel, narrative Leerstellen füllen, 
Tagebucheinträge) realisieren; ihre Texte in Bezug auf Inhalt, Sprache und Form planen, 
unter Nutzung ihrer Planung verfassen und überarbeiten 

Verfügen über sprachliche Mittel: 
• Wortschatz: einen grundlegenden allgemeinen und in Bezug auf das soziokulturelle 

Orientierungswissen erweiterten thematischen Wortschatz, sowie einen grundlegenden 
Funktions- und Interpretationsschatz (literarische Texte) funktional nutzen  

Text- und Medienkompetenz 
• analytisch-interpretierend: literarische Texte angeleitet in Bezug auf Aussageabsicht, 

Darstellungsform und Wirkung deuten, dazu berücksichtigen sie wesentliche 
Textsortenmerkmale, sowie auffällige Wechselbeziehungen zwischen Inhalt und 
strukturellen und sprachlichen Mitteln 

• produktions-/anwendungsorientiert: unter Verwendung von Belegen eine 
Textdeutung entwickeln und unter Bezugnahme auf ihr Welt- und soziokulturelles 
Orientierungswissen Stellung beziehen 

Texte und Medien 
Narrative Texte: kürzerer zeitgenössischer Jugendroman (Ganzschrift) 
Sach- und Gebrauchstexte: persönlicher Brief, Tagebucheintrag 

Lernerfolgsüberprüfungen 
Schriftliche Arbeit (Klausur): Klassische Analyse: Schreiben mit Leseverstehen (integriert) 
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Interkulturelle kommunikative Kompetenz 
• Orientierungswissen: Alltagswirklichkeiten und Zukunftsperspektiven junger Erwachsener: 

(Sprachen)Lernen, Leben und Arbeiten im englischsprachigen Ausland; Wertorientierung und 
Zukunftsentwürfe 

• Einstellungen und Bewusstheit: fremdkulturelle Normen und Verhaltensweisen wahrnehmen und 
tolerieren 

• Verstehen und Handeln: in formellen wie informellen interkulturellen Begegnungssituationen typische 
kulturspezifische Konventionen und Besonderheiten beachten; mögliche sprachlich-kulturell bedingte 
Missverständnisse und Konflikte überwinden 

S
prachbew

usstheit 
• 

Sprachgebrauch angem
essen an Kom

m
unikationssituationen anpassen  

• 
G

rundlegende Beziehungen zw
ischen Sprach-  und Kulturphänom

enen erkennen und beschreiben 
• 

Ihr Sprachhandeln im
 Allgem

einen bedarfsgerecht planen und Kom
m

unikationsproblem
e w

eitgehend selbstständig beheben.   

Funktionale kommunikative Kompetenz 
• Hör/Hörsehverstehen: wesentliche Einstellungen der Sprechenden erfassen (z.B. 

Skypeinterview) 
• Leseverstehen: Sach- und Gebrauchstexten (u.a. Stellenanzeigen, Homepages, 

Exposé) Hauptaussagen und Einzelinformationen entnehmen und dabei auch 
implizite Informationen erschließen; textinterne Informationen mit textexternem 
soziokulturellem Wissen verknüpfen 

• Sprechen – an Gesprächen teilnehmen: sich an Gesprächssituationen in 
unterschiedlichen Rollen beteiligen, dabei ggf. Missverständnisse überwinden; 
eigene Standpunkte darlegen und begründen; ein Grundinventar von Techniken für 
die Planung und Realisierung eigener Gesprächsbeiträge nutzen und bei 
sprachlichen Schwierigkeiten grundlegende Kompensationsstrategien funktional 
anwenden.  

• Sprechen – zusammenhängendes Sprechen: Sachverhalte, Handlungsweisen, 
Erfahrungen, Vorhaben, Problemstellungen und Einstellungen darstellen und 
kommentieren; in ihrer Darstellung wesentliche Punkte hinreichend präzise 
hervorheben und durch Details unterstützen und ein Grundinventar von Techniken 
für die Planung und Realisierung eigener Redebeiträge und Präsentationen nutzen, 
ggf. Medien unterstützend einsetzen und bei sprachlichen Schwierigkeiten 
grundlegende Kompensationsstrategien funktional anwenden.  

• Schreiben: unter Beachtung wesentlicher Textsortenmerkmale ein grundlegendes 
Spektrum von Sach- und Gebrauchstexten verfassen (z.B. Bewerbungsschreiben, 
Lebenslauf, Exposé) 

• Sprachmittlung: den Inhalt von Äußerungen bzw. Texten -  bei Bedarf unter 
Verwendung von Hilfsmitteln – in die jeweilige Zielsprache schriftlich sprachmittelnd 
sinngemäß übertragen; ggf. auf einzelne Nachfragen eingehen und für das 
Verstehen erforderliche Erläuterungen hinzufügen 

Verfügen über sprachliche Mittel: 
• Wortschatz: einen auf das soziokulturelle Orientierungswissen erweiterten 

thematischen Wortschatz nutzen und die englische Sprache in der 
Auseinandersetzung mit vertrauten Sachverhalten als Arbeitssprache verwenden 

• Orthographie/Zeichensetzung: ihre Vertrautheit mit grundlegenden 
Regelmäßigkeiten der englischen Orthographie und Zeichensetzung nutzen und 
ihren aktiven Wortschatz orthographisch korrekt verwenden.  

• Grammatische Strukturen: ein gefestigtes Repertoire grundlegender 
grammatischer Strukturen zur Realisierung ihrer Kommunikationsabsichten 
funktional und weitgehend sicher verwenden 

• Aussprache und Intonation: gefestigtes Repertoire typischer Intonationsmuster  
Text- und Medienkompetenz 

• Texte unter Beachtung wesentlicher Aspekte ihres spezifischen kommunikativen und 
kulturellen Kontextes verstehen, sowie ihre Gesamtaussage benennen und 
Hauptaussagen und wichtige Details wiedergeben 

• Ihr Erstverstehen, ihre Deutungen und ihre Produktionsprozesse kritisch reflektieren 
und ggf. revidieren 

• Einschätzen, welchen Stellenwert Texte und Medien für das eigene Sachinteresse 
bzw. für die Bearbeitung einer Aufgabenstellung haben. 

Einführungsphase 2.2: 2. Quartal 
Kompetenzstufe B1 mit Anteilen an B2 des GeR 

Going places – intercultural encounters abroad 
Gesamtstundenkontingent: ca. 26 Std. 
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• Unterschiedliche Medien, Strategien und Darstellungsformen nutzen, um eigene 
Texte – mündlich wie schriftlich – adressatenorientiert zu stützen.  

 

  

Texte und Medien 
Sach- und Gebrauchstexte: Texte in berufsorientierter Dimension (z.B. Stellenanzeigen, Exposé);  
diskontinuierliche Texte: Text-Bildkombination (z.B. Homepages) 

Lernerfolgsüberprüfungen 
Schriftliche Arbeit (Klausur): Schreiben mit Leseverstehen (integriert), Sprachmittlung (isoliert) 
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Interkulturelle kommunikative Kompetenz 
• Orientierungswissen: Amerikanischer Traum – Visionen und Lebenswirklichkeiten in den USA; erweitertes 

soziokulturelles Orientierungswissen nach Bedarf selbstständig festigen und erweitern, indem eigene 
Wissensbestände vernetzt und neues Wissen aus englischsprachigen Quellen angeeignet werden. 

• Einstellungen und Bewusstheit: sich kultureller und sprachlicher Vielfalt und der damit verbundenen Chancen 
und Herausforderungen bewusst werden und neuen Erfahrungen mit fremder Kultur sowie sprachlich 
herausfordernden Situationen grundsätzlich offen und lernbereit begegnen 

• sich aktiv und reflektiert in Denk- und Verhaltensweisen von Menschen anderer Kulturen hineinversetzen 
(Perspektivwechsel) und aus der spezifischen Differenzerfahrung Verständnis sowie ggf. kritische Distanz (auch 
zur eigenen Kultur) bzw. Empathie für den anderen entwickeln 

• Den American Dream aus katholisch-christlicher Perspektive betrachten und kritisch reflektieren und zu 
eigenständigen Werturteilen gelangen.  

• Verstehen und Handeln: in der Auseinandersetzung mit den historisch, politisch, sozial und kulturell geprägten 
Lebensumständen von Menschen der anglophonen Bezugskultur kulturspezifische Wertvorstellungen, 
Einstellungen und Lebensstile verstehen, mit eigenen sowie anderen Vorstellungen vergleichen und angemessen 
kommunikativ reagieren 

• Konflikte und Streitthemen [segregation, discrimination, liberty, freedom, pursuit of happiness, inequality] aus 
katholisch-christlicher Perspektive wahrnehmen, bewerten, aufklären und überwinden bzw. Lösungsansätze 
entwickeln.  

S
prachbew

usstheit  
•  

ihr Sprachhandeln weitgehend bedarfsgerecht planen und Kommunikationsprobleme in der Regel selbstständig beheben.  
•  

Sprachhandeln weitgehend bedarfsgerecht planen und Sprachgebrauch und  
•  

Kommunikationsprobleme in der Regel selbstständig beheben. angemessen an Kommunikationssituationen anpassen 

Funktionale kommunikative Kompetenz 
• Hör-/Hör-Sehverstehen: Stimmungen und Einstellungen der Sprechenden erfassen; zum Aufbau eines 

Textverständnisses textinterne Informationen und textexternes (Vor-)Wissen verknüpfen 
• Leseverstehen: selbstständig Sach- und Gebrauchstexten, literarischen Texten sowie mehrfach kodierten Texten 

Hauptaussagen und Einzelinformationen entnehmen und diese Informationen in den Kontext der 
Gesamtaussage einordnen; implizite Informationen, auch Einstellungen und Meinungen, erschließen; 
selbstständig einen für ihr Verstehensinteresse geeigneten Zugang und Verarbeitungsstil (globales, selektives 
und detailliertes Leseverstehen) auswählen 

• Schreiben: ihre Texte im Hinblick auf Inhalt, Sprache und Form gezielt planen, unter Nutzung ihrer Planung 
verfassen und überarbeiten; unter Beachtung der Textsortenmerkmale ein erweitertes Spektrum von Sach- und 
Gebrauchstexten verfassen und dabei vielfältige Mitteilungsabsichten realisieren 

Verfügen über sprachliche Mittel: 
• Wortschatz: einen erweiterten allgemeinen und thematischen Wortschatz sowie einen breiten Funktions- und 

Interpretationswortschatz funktional nutzen und die englische Sprache, auch in der Auseinandersetzung mit 
komplexeren Sachverhalten, als Arbeitssprache verwenden; sie können darüber hinaus auch Wörter und 
Wendungen aus dem Bereich informeller mündlicher Sprachverwendung weitgehend situationsangemessen 
einsetzen 

• Grammatische Strukturen: ein erweitertes und gefestigtes Repertoire grundlegender und komplexerer 
grammatischer Strukturen zur Realisierung ihrer Kommunikationsabsichten funktional und im Allgemeinen sicher 
verwenden, darunter auch komplexere Formen der Hypotaxe und Infinitiv-, Gerundial- und 
Partizipialkonstruktionen sowie Wechsel zwischen Aktiv und Passiv als Mittel der Hervorhebung 

• Aussprache und Intonation: gefestigtes Repertoire typischer Intonationsmuster (intonation and attitude/discourse) 
Text- und Medienkompetenz 

• analytisch-interpretierend: Texte in Bezug auf Aussageabsicht, Darstellungsform und Wirkung, auch in ihrer 
kulturellen Bedingtheit, deuten und vergleichen; dazu berücksichtigen sie die Textsortenmerkmale sowie 
grundlegende Wechselbeziehungen von Inhalt und strukturellen, sprachlichen, grafischen, akustischen und 
filmischen Mitteln 

• produktions-/anwendungsorientiert: Gehalt und Wirkung von Texten erschließen, indem sie eigene kreative 
Texte entwickeln und dabei ausgewählte Inhalts- oder Gestaltungselemente verändern oder die Darstellung 
ergänzen 

 

Qualifikationsphase 1.1: 1. Quartal 
Kompetenzstufe B2 des GeR 

American Dreams – American Realities 
Gesamtstundenkontingent: ca. 20 S 

Qualifikationsphase: Grundkurse 
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Texte und Medien 
Sach- und Gebrauchstexte: Texte der privaten und öffentlichen Kommunikation (politische Rede, Kommentar),  
Grafiken: Tabellen, Karten, Diagramme zu American Dream 
Medial vermittelte Texte:  

Projektvorhaben 
evtl. Standortbestimmung/Lernbedarfsanalyse 

Lernerfolgsüberprüfungen 
Schriftliche Arbeit (Klausur): Schreiben mit Lesen, Hörverstehen isoliert; Rede American Dream  
Sonstige Leistungen: evtl. Nachweis über die gezielte Bearbeitung eigener Fehlerschwerpunkte 
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Qualifikationsphase 1.1: 2. Quartal 
Kompetenzstufe B2 des GeR 

“Isles of Wonder“?  
The UK between self-perception and external perspectives 

Gesamtstundenkontingent: ca. 26 Std. 
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Interkulturelle kommunikative Kompetenz 
• Orientierungswissen: Das Vereinigte Königreich im 21. Jahrhundert-Selbstverständnis zwischen Tradition 

und Wandel 
• erweitertes soziokulturelles Orientierungswissen nach Bedarf selbstständig festigen und erweitern, indem 

Wissensbestände vernetzt werden und sich neues Wissen aus englischsprachigen Quellen angeeignet wird. 
• Einstellungen und Bewusstheit: sich kultureller und sprachlicher Vielfalt und der damit verbundenen 

Chancen bewusstwerden und neuen Erfahrungen mit fremder Kultur sowie sprachlich herausfordernden 
Situationen grundsätzlich offen und lernbereit begegnen 

• sich aktiv und reflektiert in Denk- und Verhaltensweisen von Menschen anderer Kulturen hineinversetzen 
(Perspektivwechsel) und aus der spezifischen Differenzerfahrung Verständnis sowie ggf. kritische Distanz 
(auch zur eigenen Kultur) bzw. Empathie für den anderen entwickeln. 

• Verstehen und Handeln: in der Auseinandersetzung mit den historisch, politisch, sozial und kulturell 
geprägten Lebensumständen von Menschen der anglophonen Bezugskulturen kulturspezifische 
Wertvorstellungen, Einstellungen und Lebensstile verstehen, mit eigenen sowie anderen Vorstellungen 
vergleichen und angemessen kommunikativ reagieren.  

• Konflikte und Streitthemen [immigration, ethnic communities in the UK, integration] aus katholisch-christlicher 
Perspektive wahrnehmen, bewerten, aufklären und überwinden bzw. Lösungsansätze entwickeln.  

S
prachbew

usstheit 
•  

Sprachhandeln weitgehend bedarfsgerecht planen und Kommunikationsprobleme in der Regel selbstständig 
beheben 

•  
ihren Sprachgebrauch reflektiert an die Erfordernisse der Kommunikationssituation anpassen  

Funktionale kommunikative Kompetenz 
• Sprechen – an Gesprächen teilnehmen: unter Beachtung kultureller Gesprächskonventionen Gespräche 

beginnen, fortführen  und beenden, sich in Gespräche einschalten sowie Missverständnisse aufklären und 
überwinden; eigene Standpunkte klar darlegen und begründen sowie divergierende Standpunkte abwägen, 
bewerten und kommentieren; Techniken für die Planung und Realisierung eigener Gesprächsbeiträge nutzen 
und bei sprachlichen Schwierigkeiten Kompensationsstrategien funktional anwenden; kulturspezifische 
Konventionen sowie Besonderheiten sensibel beachten und angemessen interagieren 

• Sprechen – Zusammenhängendes Sprechen: Sachverhalte, Handlungsweisen, Erfahrungen, Vorhaben, 
Problemstellungen und Einstellungen strukturiert darstellen, erörtern und begründet kommentieren; 
Arbeitsergebnisse und Präsentationen darbieten und dabei ggf. auf Nachfragen eingehen 

Verfügen über sprachliche Mittel: 
• Aussprache und Intonation: ein erweitertes Repertoire typischer Aussprache- und Intonationsmuster nutzen 

und dabei zumeist eine klare Aussprache und angemessene Intonation zeigen; auf weniger geläufige Formen 
der Aussprache und dialektale Einfärbungen können sie sich einstellen, sofern deutlich artikuliert wird 

• Wortschatz: Thematischer Wortschatz zum Thema Globalisierung, Diskurs- und Diskussionswortschatz 
Text- und Medienkompetenz 

• Texte in Bezug auf Aussageabsicht, Darstellungsform und Wirkung, auch in ihrer kulturellen Bedingtheit, 
deuten und vergleichen; dazu berücksichtigen sie die Textsortenmerkmale sowie grundlegende 
Wechselbeziehungen von Inhalt und strukturellen, sprachlichen grafischen, akustischen und filmischen 
Mitteln 

• Gehalt und Wirkung von Texten erschließen, indem sie eigene kreative Texte entwickeln und dabei 
ausgewählte Inhalts- oder Gestaltungselemente verändern oder die Darstellung ergänzen. 

 

 
 
 

Texte und Medien 
Sach- und Gebrauchstexte: Texte der privaten und öffentlichen Kommunikation (Leserbrief, Werbeanzeige, Zeitungsartikel);  
Texte in wissenschaftsorientierter Dimension: Lexikonauszüge, ein Sachbuchauszug 

Lernerfolgsüberprüfungen 
Mündliche Prüfung  
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Qualifikationsphase 1.2: 1. Quartal 
Kompetenzstufe B2 des GeR 

My place in the global village 
Gesamtstundenkontingent: ca. 26 Std. 
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Interkulturelle kommunikative Kompetenz 
• Orientierungswissen: Chancen und Risiken der Globalisierung; ihr erweitertes soziokulturelles 

Orientierungswissen kritisch reflektieren und dabei die jeweilige kulturelle, weltanschauliche und historische 
Perspektive berücksichtigen 

• Einstellungen und Bewusstheit: fremde und eigene Werte, Haltungen und Einstellungen im Hinblick auf 
international gültige Konventionen einordnen; mögliche sprachlich-kulturell bedingte Missverständnisse und 
Konflikte aufklären und überwinden 

• Life in the global village aus katholisch-christlicher Perspektive betrachten und kritisch reflektieren und zu 
eigenständigen Werturteilen gelangen.  

• Verstehen und Handeln: sich aktiv und reflektiert in Denk- und Verhaltensweisen von Menschen anderer 
Kulturen hineinversetzen (Perspektivwechsel) und aus der spezifischen Differenzerfahrung Verständnis sowie 
ggf. kritische Distanz (auch zur eigenen Kultur) bzw. Empathie für den anderen entwickeln 

• Konflikte und Streitthemen aus katholisch-christlicher Perspektive wahrnehmen, bewerten, aufklären und 
überwinden bzw. Lösungsansätze entwickeln.  

S
prachbew

usstheit 
•  

ihr Sprachhandeln weitgehend bedarfsgerecht und Kommunikationsprobleme in der Regel selbstständi g beheben  
 

Funktionale kommunikative Kompetenz 
• Hör-/Hör-Sehverstehen: Stimmungen und Einstellungen der Sprechenden erfassen 
• zum Aufbau eines Testverständnisses textinterne Informationen und textexternes (Vor-)wissen verknüpfen. 
• Leseverstehen: selbstständig Sach- und Gebrauchstexten, literarischen Texten sowie mehrfach kodierten 

Texten Hauptaussagen und Einzelinformationen entnehmen und diese Informationen in den Kontext der 
Gesamtaussage einordnen 

• implizite Informationen, auch Einstellungen und Meinungen, erschließen 
• selbstständig einen für ihr Verstehensinteresse geeigneten Zugang und Verarbeitungsstil (globales, selektives 

und detailliertes Leseverstehen) auswählen. 
• Schreiben: ihre Texte im Hinblick auf Inhalt, Sprache und Form gezielt planen, unter Nutzung ihrer Planung 

verfassen und überarbeiten 
• unter Beachtung der Textsortenmerkmale ein erweitertes Spektrum von Sach- und Gebrauchstexten verfassen 

und dabei vielfältige Mitteilungsabsichten realisieren 
• Sprachmittlung: in komplexeren informellen und formellen Begegnungssituationen wesentliche Aussagen 

und wichtige Details in die jeweilige Zielsprache mündlich sprachmittelnd sinngemäß übertragen 
• den Inhalt von Äußerungen bzw. Texten – bei Bedarf unter Verwendung von Hilfsmitteln – in die jeweilige 

Zielsprache situationsangemessen schriftlich sprachmittelnd sinngemäß übertragen 
• ggf. auf Nachfragen eingehen und für das Verstehen erforderliche detaillierte Erläuterungen hinzufügen 

Verfügen über sprachliche Mittel: 
• Wortschatz: erweiterten, allgemeinen und thematischen Wortschatz sowie einen breiten Funktions- und 

Interpretationswortschatz funktional nutzen und die englische Sprache, auch in der Auseinandersetzung mit 
komplexeren Sachverhalten, als Arbeitssprache verwenden; auch Wörter und Wendungen aus dem Bereich 
informeller mündlicher Sprachverwendung weitgehend situationsangemessen einsetzen 

• Grammatische Strukturen: ein erweitertes und gefestigtes Repertoire grundlegender und komplexerer 
grammatischer Strukturen zur Realisierung ihrer Kommunikationsabsichten funktional und im Allgemeinen 
sicher verwenden, drunter auch komplexere Formen der Hypotaxe und Infinitiv-, Gerundial- und 
Partizipialkonstruktionen sowie Wechsel zwischen Aktiv und Passiv als Mittel der Hervorhebung. 

Text- und Medienkompetenz 
• unter Verwendung von Belegen eine Textdeutung entwickeln und unter Bezugnahme auf ihr Welt- und 

soziokulturelles Orientierungswissen begründet Stellung beziehen 
 

Texte und Medien 
Sach- und Gebrauchstexte: Zeitungsartikel, pol. Reden, Kommentar  

Lernerfolgsüberprüfungen 
Schriftliche Klausur: klassische Analyse: Lesen und Schreiben bzw. Facharbeit (Achtung: Klausurzeit reduziert) 
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Qualifikationsphase 1.2: 2. Quartal 
Kompetenzstufe B2 des GeR 

Voices from the African Continent: Focus on Nigeria 
Gesamtstundenkontingent: ca. 20 Std. 
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Interkulturelle kommunikative Kompetenz 
• Orientierungswissen: Postkolonialismus – Lebenswirklichkeiten in einem weiteren anglophonen Kulturraum 
• Einstellungen und Bewusstheit: sich ihre eigenen kulturgeprägten Wahrnehmungen und Einstellungen bewusst 

machen, sie auch aus Gender-Perspektive in Frage stellen und ggf. relativieren bzw. revidieren; Einflüsse von single 
stories oder many voices auf Meinungsbild und öffentliche Wahrnehmung ganzer Nationen/Kontinente 

• Verstehen und Handeln: in der Auseinandersetzung mit den historisch, politisch, sozial und kulturell geprägten 
Lebensumständen von Menschen der anglophonen Bezugskulturen kulturspezifische Wertvorstellungen, 
Einstellungen und Lebensstile verstehen, mit eigenen sowie anderen Vorstellungen vergleichen und angemessen 
kommunikativ reagieren; sich aktiv und reflektiert in Denk- und Verhaltensweisen von Menschen anderer Kulturen 
hineinversetzen (Perspektivwechsel) und aus der spezifischen Differenzerfahrung Verständnis sowie ggf. kritische 
Distanz (auch zur eigenen Kultur) bzw. Empathie für den anderen entwickeln; Verstehen von Faktoren, die die 
postkolonialen Identitäten Nigerias ausmachen;  

• Konflikte und Streitthemen [diversity, religion, ethnicity, gender disparities, environmental care] aus katholisch-
christlicher Perspektive wahrnehmen, bewerten, aufklären und überwinden bzw. Lösungsansätze entwickeln.  

 

S
prachbew

usstheit 
•  

sprachliche Regelmäßigkeiten, Normabweichungen, Varianten und Varietäten des Sprachgebrauchs erkennen und erläutern 

Funktionale kommunikative Kompetenz 
• Schreiben: ihre Texte im Hinblick auf Inhalt, Sprache und Form gezielt planen, unter Nutzung ihrer Planung 

verfassen und überarbeiten; unter Beachtung der Textsortenmerkmale ein erweitertes Spektrum von Sach- und 
Gebrauchstexten verfassen und dabei vielfältige Mitteilungsabsichten realisieren 

• Leseverstehen: selbstständig Sach- und Gebrauchstexten, literarischen Texten sowie mehrfach kodierten Texten 
Hauptaussagen und Einzelinformationen entnehmen und diese Informationen in den Kontext der Gesamtaussage 
einordnen; implizite Informationen, auch Einstellungen und Meinungen, erschließen; selbstständig einen für ihr 
Verstehensinteresse geeigneten Zugang und Verarbeitungsstil (globales, selektives und detailliertes Leseverstehen) 
auswählen 

• Sprachmittlung: in komplexeren informellen und formellen Begegnungssituationen wesentliche Aussagen und 
wichtige Details in die jeweilige Zielsprache mündlich sprachmittelnd sinngemäß übertragen; den Inhalt von 
Äußerungen bzw. Texten – bei Bedarf unter Verwendung von Hilfsmitteln – in die jeweilige Zielsprache 
situationsangemessen schriftlich sprachmittelnd sinngemäß übertragen; ggf. auf Nachfragen eingehen und für das 
Verstehen erforderliche detaillierte Erläuterungen hinzufügen 

• Hörverstehen: Stimmungen und Einstellungen der Sprechenden erfassen; zum Aufbau eines Textverständnisses 
textinterne Informationen und textexternes (Vor-)Wissen verknüpfen 

Verfügen über sprachliche Mittel: 
• Wortschatz: einen erweiterten allgemeinen und thematischen Wortschatz sowie einen breiten Funktions- und 

Interpretationswortschatz funktional nutzen und die englische Sprache, auch in der Auseinandersetzung mit 
Komplexeren Sachverhalten, als Arbeitsprache verwenden, sie können darüber hinaus auch Wörter und 
Wendungen aus dem Bereich informeller mündlicher Sprachverwendung weitgehend situationsangemessen 
einsetzen  

Text- und Medienkompetenz 
• unter Verwendung von Belegen eine Textdeutung entwickeln und unter Bezugnahme auf ihr Welt- und 

soziokulturelles Orientierungswissen begründet Stellung beziehen 
• Texte vor dem Hintergrund ihres spezifischen kommunikativen und kulturellen Kontextes – vor allem 

Verfasserin/Verfasser, Sprecherin/Sprecher, Adressatin/Adressat, Ort, Zeit, Anlass und Textsorte – verstehen sowie 
ihre Gesamtaussage benennen und Hauptaussagen und wichtige Details zusammenfassend wiedergeben 

• ein erweitertes Spektrum von Medien, Strategien und Darstellungsformen nutzen, um eigene Texte – mündlich wie 
schriftlich – adressatenorientiert zu stützen und dabei wichtige Details hervorzuheben 

Texte und Medien 
Narrative Texte: Short stories und Romanauszüge 
Audiovisuelle Formate: (Auszüge aus ) ein(em) Spielfilm  

Lernerfolgsüberprüfungen 
Schriftliche Klausur: Aufgabenart 1: Schreiben mit Leseverstehen / Sprachmittlung  
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Qualifikationsphase Q2.1: 1. Quartal 
Kompetenzstufe B2 des GeR mit Anteilen von C1 

Visions of the Future:  
Ethical Issues of Scientific and Technological Progress & Utopia and Dystopia 

Gesamtstundenkontingent: ca. 20 
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Interkulturelle kommunikative Kompetenz 
• Orientierungswissen: ihr erweitertes soziokulturelles Orientierungswissen kritisch reflektieren und dabei die 

jeweilige kulturelle, weltanschauliche und historische Perspektive berücksichtigen; Alltagswirklichkeiten und 
Zukunftsperspektiven: Literarische und filmische Utopien/Dystopien; Medien in ihrer Bedeutung für den Einzelnen 
und für die Gesellschaft 

• Einstellungen und Bewusstheit: fremde und eigene Werte, Haltungen und Einstellungen im Hinblick auf 
international gültige Konventionen einordnen 

• Themen wie scientific progress, genetic engineering, Utopian/Dystopian societies aus katholisch-christlicher 
Perspektive betrachten und kritisch reflektieren und zu eigenständigen Werturteilen gelangen.  

• Verstehen und Handeln: sich aktiv und reflektiert in Denk- und Verhaltensweisen von Menschen anderer 
Kulturen hineinversetzen (Perspektivwechsel) und aus der spezifischen Differenzerfahrung Verständnis sowie ggf. 
kritische Distanz (auch zur eigenen Kultur) bzw. Empathie für den anderen entwickeln  

S
prachbew

usstheit 
•  

Über Sprache gesteuerte Beeinflussungsstrategien beschreiben und reflektieren (critical language aw
areness ) 

•  
Grundlegende Beziehungen zwischen Sprach- und Kulturphänomenen reflektieren und an Beispielen erläutern  

Funktionale kommunikative Kompetenz 
• Hör-/Hör-Sehverstehen: in unmittelbar erlebter face-to-face-Kommunikation und aus umfangreichen auditiven 

und audiovisuellen Texten die Gesamtaussage, Hauptaussagen und Einzelinformationen entnehmen 
• Leseverstehen: implizite Informationen, auch Einstellungen und Meinungen, erschließen; selbstständig einen für 

ihr Verstehensinteresse geeigneten Zugang und Verarbeitungsstil (globales, selektives und detailliertes 
Leseverstehen) auswählen 

• Zusammenhängendes Sprechen: Sachverhalte, Handlungsweisen, Erfahrungen, Vorhaben, Problemstellungen 
und Einstellungen strukturiert darstellen, erörtern und begründet kommentieren 

• Schreiben: Informationen und Argumente aus verschiedenen Quellen in die eigene Texterstellung sachgerecht 
einbeziehen und Standpunkte begründen und belegen, widerlegen und gegeneinander abwägen 

• Sprachmittlung: in komplexeren informellen und formellen Begegnungssituationen wesentliche Aussagen und 
wichtige Details in die jeweilige Zielsprache mündlich sprachmittelnd sinngemäß übertragen; den Inhalt von 
Äußerungen bzw. Texten – bei Bedarf unter Verwendung von Hilfsmitteln – in die jeweilige Zielsprache 
situationsangemessen schriftlich sprachmittelnd sinngemäß übertragen; ggf. auf Nachfragen eingehen und für 
das Verstehen erforderliche detaillierte Erläuterungen hinzufügen 

Verfügen über sprachliche Mittel: 
• Wortschatz: einen erweiterten allgemeinen und thematischen Wortschatz sowie einen breiten Funktions- und 

Interpretationswortschatz funktional nutzen und die englische Sprache auch in der Auseinandersetzung mit 
komplexeren Sachverhalten, als Arbeitssprache verwenden; sie können darüber hinaus auch Wörter und 
Wendungen aus dem Bereich informeller mündlicher Sprachverwendung weitgehend situationsangemessen 
einsetzen 

• Orthografie: ihre Vertrautheit mit den Regelmäßigkeiten der englischen Orthografie und Zeichensetzung nutzen 
und ihren aktiven Wortschatz orthografisch im Allgemeinen korrekt verwenden 

Text- und Medienkompetenz 
• analytisch-interpretierend: einschätzen, welchen Stellenwert Texte und Medien für das eigene Sachinteresse 

bzw. für die Bearbeitung einer Aufgabenstellung haben; ihr Erstverstehen, ihre Deutungen und ihre 
Produktionsprozesse kritisch reflektieren und ggf. revidieren 

• produktions-/anwendungsorientiert: Gehalt und Wirkung von Texten erschließen, indem sie eigene kreative 
Texte entwickeln und dabei ausgewählte Inhalts- oder Gestaltungselemente verändern oder die Darstellung 
ergänzen 

 

Texte und Medien 
narrative Texte: zeitgenössische Romane/Filme 
diskontinuierliche Texte: Text-Bild-Kombinationen; Bilder, Cartoons  

Projektvorhaben 
evtl. Standortbestimmung/Lernbedarfsanalyse 

Lernerfolgsüberprüfungen 
Schriftliche Arbeit (Klausur): Hör-/Sehverstehen/Leseverstehen/Schreiben: 1. Textgrundlage 2.  Filmausschnitt (Aufgabenart II) 
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Qualifikationsphase 2.1: 2. Quartal 
Kompetenzstufe B2 des GeR 

The Impact of Shakespearean Drama on Young Audiences Today 
Gesamtstundenkontingent: ca. 20 Std. 

S
pr

ac
hl

er
nk

om
pe

te
nz

 
• 

Di
e B

ea
rb

eit
un

g k
om

ple
xe

r A
ufg

ab
en

 se
lbs

tst
än

dig
 au

ch
 un

ter
 N

utz
un

g k
oo

pe
ra

tiv
er

 
Ar

be
its

for
me

n 
de

s 
Sp

ra
ch

en
ler

ne
ns

 p
lan

en
, d

ur
ch

füh
re

n 
un

d 
für

 d
ab

ei 
au

ftr
ete

nd
e 

Sc
hw

ier
igk

eit
en

 Lö
su

ng
en

 er
ge

bn
iso

rie
nti

er
t e

ntw
ick

eln
  

Interkulturelle kommunikative Kompetenz 
• Orientierungswissen: Das vereinigte Königreich im 21. Jahrhundert – Selbstverständnis zwischen Tradition und 

Wandel 
• Shakespeare: Das elisabethanische Weltbild in Shakespeares literarischen Werken entdecken und mit dem 

biblisch-christlichen Weltbild vergleichen.  
• Einstellungen und Bewusstheit: sich kultureller und sprachlicher Vielfalt und der damit verbundenen Chancen 

und Herausforderungen bewusst werden und neuen Erfahrungen mit fremder Kultur sowie sprachlich 
herausfordernden Situationen grundsätzlich offen und lernbereit begegnen 

• Verstehen und Handeln: in der Auseinandersetzung mit den historisch, politisch, sozial und kulturell geprägten 
Lebensumständen von Menschen der anglophonen Bezugskulturen kulturspezifische Wertvorstellungen, 
Einstellungen und Lebensstile verstehen, mit eigenen sowie anderen Vorstellungen vergleichen und angemessen 
kommunikativ reagieren S

prachbew
usstheit 

•  
Sprachliche Regelmäßigkeiten, Normabweichungen, Varianten und Varietäten des 
Sprachgebrauchs erkennen und erläutern 

Funktionale kommunikative Kompetenz 
• Hör-/Hör-Sehverstehen: Stimmungen und Einstellungen der Sprachenden erfassen  
• selbstständig einen für ihr Verstehensinteresse geeigneten Zugang und Verarbeitungsstil (globales, detailliertes 

und selektives Hör- bzw. Hörsehverstehen) auswählen. 
• Leseverstehen: selbstständige Sach- und Gebrauchstesten, literarischen Texten sowie mehrfach kodierten 

texten Hauptaussagen und Einzelinformationen entnehmen und diese Informationen n den Kontext der 
Gesamtaussage einordnen 

• zum Aufbau eines Textverständnisses textinterne Informationen und textexternes (Vor-)Wissen verknüpfen 
• Schreiben: unter Beachtung der Textsortenmerkmale verschiedene Formen des Kreativen Schreibens 

realisieren 
Verfügen über sprachliche Mittel: 

• Wortschatz: einen erweiterten allgemeinen und thematischen Wortschatz sowie einen breiten Funktions- und 
Interpretationswortschatz funktional nutzen und die englische Sprache, auch in der Auseinandersetzung mit 
komplexeren Sachverhalten, als Arbeitssprache verwenden; darüber hinaus auch Wörter und Wendungen aus 
dem Bereich informeller mündlicher Sprachverwendung weitgehend situationsangemessen einsetzen 

Text- und Medienkompetenz 
• Texte in Bezug auf Aussageabsicht, Darstellungsform und Wirkung, auch in ihrer kulturellen Bedingtheit, deuten 

und vergleichen; dazu berücksichtigen sie die Textsortenmerkmale sowie grundlegende Wechselbeziehungen 
von Inhalt und strukturellen, sprachlichen, grafische, akustischen und filmischen Mitteln 

Texte und Medien 
dramatische Texte: ein zeitgenössisches Drama, Auszug aus einem Drehbuch;  
literarische Texte: zeitgenössische Gedichte, Songtexte  
audiovisuelle Formate: ein Spielfilm, Auszüge aus einer Shakespeare-Verfilmung, documentary/feature, news 

Lernerfolgsüberprüfungen 
Schriftliche Arbeit (Klausur): Schreiben/Leseverstehen/Sprachmittlung [Aufgabenart III] 
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Qualifikationsphase 1.1: 1. Quartal 
Kompetenzstufe B2 des GeR 

American Dreams – American Realities 
Gesamtstundenkontingent: ca. 30 Std. 
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Interkulturelle kommunikative Kompetenz 
• Orientierungswissen: Amerikanischer Traum – Visionen und Lebenswirklichkeiten in den USA; ihr vertieftes 
soziokulturelles Orientierungswissen nach Bedarf selbstständig festigen und gezielt erweitern, indem sie ihre 
Wissensbestände vielfältig vernetzen und sich neues Wissen aus englischsprachigen Quellen angeeignet werden. 
• Einstellungen und Bewusstheit: sich kultureller und sprachlicher Vielfalt und der damit verbundenen Chancen 
und Herausforderungen bewusst werden und neuen Erfahrungen mit fremder Kultur sowie sprachlich 
herausfordernden Situationen grundsätzlich offen und lernbereit begegnen 
• sich aktiv und reflektiert in Denk- und Verhaltensweisen von Menschen anderer Kulturen hineinversetzen 
(Perspektivwechsel) und aus der spezifischen Differenzerfahrung ein vertieftes Verständnis sowie ggf. kritische 
Distanz (auch zur eigenen Kultur) bzw. Empathie für den anderen entwickeln 
• Den American Dream aus katholisch-christlicher Perspektive betrachten und kritisch reflektieren und zu 
eigenständigen Werturteilen gelangen.  
• Verstehen und Handeln: in der Auseinandersetzung mit den historisch, politisch, sozial und kulturell geprägten 
Lebensumständen von Menschen der anglophonen Bezugskultur kulturspezifische Wertvorstellungen, Einstellungen 
und Lebensstile verstehen, mit eigenen sowie anderen Vorstellungen vergleichen und angemessen kommunikativ 
reagieren 
• Konflikte und Streitthemen [segregation, discrimination, liberty, freedom, pursuit of happiness, inequality] aus 
katholisch-christlicher Perspektive wahrnehmen, bewerten, aufklären und überwinden bzw. Lösungsansätze 
entwickeln.  

S
prachbew

usstheit  
•  

ihr Sprachhandeln weitgehend bedarfsgerecht planen und Kommun ikationsprobleme in der Regel selbstständig beheben.  
•  

Sprachhandeln weitgehend bedarfsgerecht planen und Sprachgebrauch und 
•  

Kommunikationsprobleme in der Regel selbstständig beheben. angemessen an Kommunikationssituationen anpassen  

Funktionale kommunikative Kompetenz 
• Hörverstehen: implizite Informationen, vor allem Stimmungen, Einstellungen und Beziehungen der Sprechenden 
erschließen; zum Aufbau eines Textverständnisses gezielt textinterne Informationen und textexternes (Vor-)Wissen 
verknüpfen 
• Leseverstehen: selbstständig umfangreichen und komplexen Sach- und Gebrauchstexten, literarischen Texten 
sowie mehrfach kodierten Texten Hauptaussagen und Einzelinformationen entnehmen und diese Informationen in 
den Kontext der Gesamtaussage einordnen; implizite Informationen, auch Einstellungen und Meinungen, 
erschließen; selbstständig einen für ihr Verstehensinteresse geeigneten Zugang und Verarbeitungsstil (globales, 
selektives und detailliertes Leseverstehen) auswählen 
• Schreiben: ihre Texte im Hinblick auf Inhalt, Sprache und Form differenziert planen, unter Nutzung ihrer Planung 
verfassen und auch im Detail überarbeiten; unter Beachtung der Textsortenmerkmale ein breites Spektrum von 
Sach- und Gebrauchstexten verfassen und dabei vielfältige Mitteilungsabsichten effektiv realisieren 

Verfügen über sprachliche Mittel: 
• Wortschatz: einen differenzierten allgemeinen und thematischen Wortschatz sowie einen breiten Funktions- und 
Interpretationswortschatz funktional nutzen und die englische Sprache durchgängig, auch in der Auseinandersetzung 
mit komplexeren Sachverhalten, als Arbeitssprache verwenden; sie können darüber hinaus auch Wörter und 
Wendungen aus dem Bereich informeller mündlicher Sprachverwendung weitgehend situationsangemessen 
einsetzen 
• Grammatische Strukturen: ein breites und gefestigtes Repertoire grundlegender und komplexerer 
grammatischer Strukturen zur Realisierung differenzierter Kommunikationsabsichten funktional und weitgehend 
sicher verwenden, darunter vielfältige Formen der Hypotaxe und Infinitiv-, Gerundial- und Partizipialkonstruktionen 
sowie auch weniger geläufige Wortstellungsmuster und Wechsel zwischen Aktiv und Passiv als Mittel der 
Hervorhebung 
• Aussprache und Intonation: gefestigtes Repertoire typischer Intonationsmuster (intonation and 
attitude/discourse) 

Text- und Medienkompetenz 
• analytisch-interpretierend: Texte in Bezug auf Aussageabsicht, Darstellungsform und Wirkung, auch in ihrer 
kulturellen Bedingtheit, deuten und vergleichen; dazu berücksichtigen sie die Textsortenmerkmale sowie 
grundlegende Wechselbeziehungen von Inhalt und strukturellen, sprachlichen, grafischen, akustischen und 
filmischen Mitteln 
• produktions-/anwendungsorientiert: Gehalt und Wirkung von Texten vertiefend erschließen, indem sie eigene 
kreative Texte entwickeln und dabei gezielt ausgewählte Inhalts- oder Gestaltungselemente verändern oder die 
Darstellung ergänzen 

 

Qualifikationsphase: Leistungskurse 
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Texte und Medien 
Sach- und Gebrauchstexte: Texte der privaten und öffentlichen Kommunikation (politische Rede, Kommentar),  
Grafiken: Tabellen, Karten, Diagramme zu American Dream 
Medial vermittelte Texte: politische Reden (Audio/Video) 

Projektvorhaben 
evtl. Standortbestimmung/Lernbedarfsanalyse 

Lernerfolgsüberprüfungen 
Schriftliche Arbeit (Klausur): Lesen und Schreiben, Hörverstehen isoliert, Rede American Dream  
Sonstige Leistungen: evtl. Nachweis über die gezielte Bearbeitung eigener Fehlerschwerpunkte 
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Qualifikationsphase 1.1: 2. Quartal 
Kompetenzstufe B2 des GeR 

My place in the global village 
Gesamtstundenkontingent: ca. 30 Std. 
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Interkulturelle kommunikative Kompetenz 
• Orientierungswissen: Chancen und Risiken der Globalisierung; ihr erweitertes soziokulturelles 

Orientierungswissen kritisch reflektieren und dabei die jeweilige kulturelle, weltanschauliche und 
historische Perspektive berücksichtigen 

• Einstellungen und Bewusstheit: fremde und eigene Werte, Haltungen und Einstellungen im 
Hinblick auf international gültige Konventionen einordnen; mögliche sprachlich-kulturell bedingte 
Missverständnisse und Konflikte antizipieren und vermeiden bzw. aufklären und überwinden 

• Life in the global village aus katholisch-christlicher Perspektive betrachten und kritisch reflektieren 
und zu eigenständigen Werturteilen gelangen.  

• Verstehen und Handeln: sich aktiv und reflektiert in Denk- und Verhaltensweisen von Menschen 
anderer Kulturen hineinversetzen (Perspektivwechsel) und aus der spezifischen 
Differenzerfahrung ein vertieftes Verständnis sowie ggf. kritische Distanz (auch zur eigenen Kultur) 
bzw. Empathie für den anderen entwickeln 

• Konflikte und Streitthemen [child labour, exploitation of developing countries, inequality] aus 
katholisch-christlicher Perspektive wahrnehmen, bewerten, aufklären und überwinden bzw. 
Lösungsansätze entwickeln.  

 

Sprachbew
usstheit 

• 
ihr Sprachhandeln weitgehend bedarfsgerecht und Kommunikationsprobleme in der Regel selbstständig beheben 

• 
ihren Sprachgebrauch reflektiert an die Erfordernisse der Kommunikationssituation anpassen 

Funktionale kommunikative Kompetenz 
• Sprechen – an Gesprächen teilnehmen: unter Beachtung kultureller Gesprächskonventionen 

Gespräche beginnen, entwickeln und beenden, sich situationsangemessen in Gespräche 
einschalten sowie Missverständnisse antizipieren,  aufklären und überwinden; eigene Standpunkte 
differenziert darlegen und begründen sowie divergierende Standpunkte abwägen, bewerten und 
kommentieren; Techniken für die Planung und flexible Realisierung eigener Gesprächsbeiträge 
nutzen und bei sprachlichen Schwierigkeiten Kompensationsstrategien funktional und in der Regel 
souverän anwenden; kulturspezifische Konventionen sowie Besonderheiten sensibel beachten und 
angemessen interagieren 

• Sprechen – Zusammenhängendes Sprechen: Sachverhalte bezogen auf ein breites Spektrum 
von anspruchsvollen Themen aktuellen, persönlichen, fachlichen und kulturellen Interesses 
differenziert darstellen, problematisieren und kommentieren; Arbeitsergebnisse und 
Präsentationen strukturiert darbieten sowie ggf. spontan vom Vortrag abweichen und auf 
Nachfragen eingehen; in ihrer Darstellung wesentliche Punkte hervorheben und relevante 
unterstützende Details anführen, Techniken für die Planung und flexible Realisierung eigener 
Redebeiträge und Präsentationen nutzen und bei sprachlichen Schwierigkeiten 
Kompensationsstrategien funktional und in der Regel souverän anwenden 

Verfügen über sprachliche Mittel: 
• Aussprache und Intonation: ein erweitertes Repertoire von Aussprache- und Intonationsmustern 

nutzen und dabei eine klare Aussprache und angemessene Intonation zeigen; auf weniger 
geläufige Formen der Aussprache und dialektale Einfärbungen können sie sich in der Regel 
einstellen 

• Wortschatz: Thematischer Wortschatz zum Thema Globalisierung, Diskurs- und 
Diskussionswortschatz 

Text- und Medienkompetenz 
• unter Verwendung von Belegen eine Textdeutung entwickeln und unter Bezugnahme auf ihr Welt- 

und soziokulturelles Orientierungswissen begründet Stellung beziehen 
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Texte und Medien 
Sach- und Gebrauchstexte: Zeitungsartikel, pol. Reden, Kommentar  

Lernerfolgsüberprüfungen 
Mündliche Prüfung (an Stelle einer schriftlichen Klausur): Sprechen 
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Qualifikationsphase 1.2: 1. Quartal 
Kompetenzstufe B2 des GeR  

“Isles of Wonder“?  
The UK between self-perception and external perspectives 

Gesamtstundenkontingent: ca. 30 Std. 
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Interkulturelle kommunikative Kompetenz 
• Orientierungswissen: Das Vereinigte Königreich im 21. Jahrhundert-Selbstverständnis zwischen Tradition und 

Wandel 
• ihr vertieftes soziokulturelles Orientierungswissen nach Bedarf selbstständig festigen und gezielt erweitern, indem 

Wissensbestände vielfältig vernetzt werden und sich neues Wissen aus englischsprachigen Quellen angeeignet wird. 
• Einstellungen und Bewusstheit: sich kultureller und sprachlicher Vielfalt und der damit verbundenen Chancen 

bewusst werden und neuen Erfahrungen mit fremder Kultur sowie sprachlich herausfordernden Situationen 
grundsätzlich offen und lernbereit begegnen 

• sich aktiv und reflektiert in Denk- und Verhaltensweisen von Menschen anderer Kulturen hineinversetzen 
(Perspektivwechsel) und aus der spezifischen Differenzerfahrung ein vertieftes Verständnis sowie ggf. kritische 
Distanz (auch zur eigenen Kultur) bzw. Empathie für den anderen entwickeln. 

• Verstehen und Handeln: in der Auseinandersetzung mit den historisch, politisch, sozial und kulturell geprägten 
Lebensumständen von Menschen der anglophonen Bezugskulturen kulturspezifische Wertvorstellungen, 
Einstellungen und Lebensstile verstehen, mit eigenen sowie anderen Vorstellungen vergleichen und angemessen 
kommunikativ reagieren 

• Konflikte und Streitthemen [immigration, ethnic communities in the UK, integration] aus katholisch-christlicher 
Perspektive wahrnehmen, bewerten, aufklären und überwinden bzw. Lösungsansätze entwickeln.  

S
prachbew

usstheit 
•  

Sprachhandeln weitgehend bedarfsgerecht planen und Kommunikationsprobleme in der Regel selbstständig beheben  

Funktionale kommunikative Kompetenz 
• Hör-/Hör-Sehverstehen: implizite Informationen, vor allem Stimmungen, Einstellungen und Beziehungen der 

Sprechenden erschließen 
• zum Aufbau eines Testverständnisses gezielt textinterne Informationen und textexternes (Vor-)wissen verknüpfen. 
• einem Hör- bzw. Hörsehtext die Hauptaussagen oder Einzelinformationen entsprechend der Hör- bzw. Sehabsicht 

entnehmen, auch wenn Hintergrundgeräusche oder die Art der Wiedergabe das Verstehen beeinträchtigen 
• Leseverstehen: selbstständig umfangreichen und komplexen Sach- und Gebrauchstexten, literarischen Texten sowie 

mehrfach kodierten Texten Hauptaussagen und Einzelinformationen entnehmen und diese Informationen in den 
Kontext der Gesamtaussage einordnen 

• implizite Informationen, auch feine Nuancen von Einstellungen und Meinungen, erschließen 
• selbstständig einen für ihr Verstehensinteresse geeigneten Zugang und Verarbeitungsstil (globales, selektives und 

detailliertes Leseverstehen) auswählen. 
• Schreiben: ihre Texte im Hinblick auf Inhalt, Sprache und Form differenziert planen, unter Nutzung ihrer Planung 

verfassen und auch im Detail überarbeiten 
• unter Beachtung der Textsortenmerkmale ein breites Spektrum von Sach- und Gebrauchstexten verfassen und dabei 

vielfältige Mitteilungsabsichten effektiv realisieren 
• Sprachmittlung: in informellen und formellen Begegnungssituationen wesentliche Aussagen und wichtige Details – 

auch unter Berücksichtigung impliziter Aussageabsichten - in die jeweilige Zielsprache mündlich sprachmittelnd 
sinngemäß übertragen 

• den Inhalt von längeren Äußerungen bzw. Texten – bei Bedarf unter Verwendung von Hilfsmitteln – in die jeweilige 
Zielsprache situationsangemessen schriftlich sprachmittelnd sinngemäß übertragen 

• ggf. auf Nachfragen eingehen sowie unter Berücksichtigung des Welt- und Kulturwissens des jeweiligen 
Kommunikationspartners mögliche Missverständnisse antizipieren und für das Verstehen erforderliche Erläuterungen 
hinzufügen 

Verfügen über sprachliche Mittel: 
• Wortschatz: einen differenzierten, allgemeinen und thematischen Wortschatz sowie einen breiten Funktions- und 

Interpretationswortschatz funktional nutzen und die englische Sprache durchgängig, auch in der Auseinandersetzung 
mit komplexeren Sachverhalten, als Arbeitssprache verwenden; auch Wörter und Wendungen aus dem Bereich 
informeller mündlicher Sprachverwendung situationsangemessen einsetzen 

• Grammatische Strukturen: ein breites und gefestigtes Repertoire grundlegender und komplexer grammatischer 
Strukturen zur Realisierung ihrer Kommunikationsabsichten funktional und weitgehend sicher verwenden, darunter 
vielfältige Formen der Hypotaxe und Infinitiv-, Gerundial- und Partizipialkonstruktionen sowie Wechsel zwischen Aktiv 
und Passiv als Mittel der Hervorhebung. 

 Text- und Medienkompetenz 
• ihr Erstverstehen, ihre Deutungen und ihre Produktionsprozesse differenziert und kritisch reflektieren und ggf. 

relativieren oder revidieren 
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• Texte in Bezug auf Aussageabsicht, Darstellungsform und Wirkung, auch in ihrer kulturellen Bedingtheit, deuten und 
vergleichen; dazu berücksichtigen sie die Textsortenmerkmale sowie grundlegende Wechselbeziehungen von Inhalt 
und strukturellen, sprachlichen grafischen, akustischen und filmischen Mitteln 

• Gehalt und Wirkung von Texten vertiefend erschließen, indem sie eigene kreative Texte entwickeln und dabei gezielt 
ausgewählte Inhalts- oder Gestaltungselemente verändern oder die Darstellung ergänzen. 

 

Texte und Medien 
Sach- und Gebrauchstexte: Texte der privaten und öffentlichen Kommunikation (Leserbrief, Werbeanzeige, Zeitungsartikel);  
Texte in wissenschaftsorientierter Dimension: Lexikonauszüge, ein Sachbuchauszug 

Lernerfolgsüberprüfungen 
Schriftliche Arbeit (Klausur): klassische Analyse: Lesen und Schreiben bzw. Facharbeit (Achtung: Klausurzeit reduziert) 
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Qualifikationsphase 1.2: 2. Quartal 
Kompetenzstufe B2 des GeR 

Voices from the African Continent: Focus on Nigeria 
Gesamtstundenkontingent: ca. 30 Std. 
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Interkulturelle kommunikative Kompetenz 
• Orientierungswissen: Postkolonialismus – Lebenswirklichkeiten in Nigeria; Literatur und Medien in ihrer Bedeutung 

für den Einzelnen und die Gesellschaft 
• Einstellungen und Bewusstheit: sich ihre eigenen kulturgeprägten Wahrnehmungen und Einstellungen bewusst 

machen, in Frage stellen und ggf. relativieren bzw. revidieren; Einflüsse von single stories oder many voices auf 
Meinungsbild und öffentliche Wahrnehmung ganzer Nationen/Kontinente 

• Verstehen und Handeln: in der Auseinandersetzung mit den historisch, politisch, sozial und kulturell geprägten 
Lebensumständen von Menschen der anglophonen Bezugskulturen kulturspezifische Wertvorstellungen, Einstellungen 
und Lebensstile verstehen, mit eigenen sowie anderen Vorstellungen vergleichen und angemessen kommunikativ 
reagieren; sich aktiv und reflektiert in Denk- und Verhaltensweisen von Menschen anderer Kulturen hineinversetzen 
(Perspektivwechsel) und aus der spezifischen Differenzerfahrung ein vertieftes Verständnis sowie ggf. kritische Distanz 
(auch zur eigenen Kultur) bzw. Empathie für den anderen entwickeln; Verstehen von Faktoren, die die postkolonialen 
Identitäten Nigerias ausmachen;  

• Reflexion der eigenen Einstellung gegenüber kultureller Pluralität und des eigenen Handelns in interkulturellen 
Begegnungssituationen 

• Konflikte und Streitthemen [diversity, religion, ethnicity, gender disparities, environmental care] aus katholisch-
christlicher Perspektive wahrnehmen, bewerten, aufklären und überwinden bzw. Lösungsansätze entwickeln.  

S
prachbew

usstheit 
•  

sprachliche Regelmäßigkeiten, Normabweichungen, Varianten und Varietäten des Sprachgebrauchs erkennen und erläutern 

Funktionale kommunikative Kompetenz 
• Schreiben: ihre Texte im Hinblick auf Inhalt, Sprache und Form differenziert planen, unter Nutzung ihrer Planung 

verfassen und auch im Detail überarbeiten; unter Beachtung der Textsortenmerkmale ein breites Spektrum von Sach- 
und Gebrauchstexten verfassen und dabei vielfältige Mitteilungsabsichten effektiv realisieren 

• Leseverstehen: selbstständig umfangreichen und komplexen Sach- und Gebrauchstexten, literarischen Texten sowie 
mehrfach kodierten Texten Hauptaussagen und Einzelinformationen entnehmen und diese Informationen in den 
Kontext der Gesamtaussage einordnen; implizite Informationen, auch Einstellungen und Meinungen, erschließen; 
selbstständig einen für ihr Verstehensinteresse geeigneten Zugang und Verarbeitungsstil (globales, selektives und 
detailliertes Leseverstehen) auswählen; begründet einschätzen, welchen Stellenwert Texte und Medien für das eigene 
Sachinteresse bzw. für die Bearbeitung einer Aufgabenstellung haben 

• Sprachmittlung: in informellen und formellen Begegnungssituationen wesentliche Aussagen und wichtige Details – 
auch unter Berücksichtigung impliziter Aussageabsichten – in die jeweilige Zielsprache mündlich sprachmittelnd 
sinngemäß übertragen; den Inhalt von längeren Äußerungen bzw. Texten – bei Bedarf unter Verwendung von 
Hilfsmitteln – in die jeweilige Zielsprache situationsangemessen schriftlich sprachmittelnd sinngemäß übertragen; ggf. 
auf Nachfragen eingehen sowie unter Berücksichtigung des Welt- und Kulturwissens des jeweiligen 
Kommunikationspartners mögliche Missverständnisse antizipieren und für das Verstehen erforderliche Erläuterungen 
hinzufügen.  

• Hörverstehen: Stimmungen und Einstellungen der Sprechenden erfassen; zum Aufbau eines Textverständnisses 
textinterne Informationen und textexternes (Vor-)Wissen verknüpfen 

Verfügen über sprachliche Mittel: 
• Wortschatz: einen differenzierten allgemeinen und thematischen Wortschatz sowie einen breiten Funktions- und 

Interpretationswortschatz funktional nutzen und die englische Sprache durchgängig, auch in der Auseinandersetzung 
mit komplexeren Sachverhalten, als Arbeitsprache verwenden, sie können darüber hinaus auch Wörter und 
Wendungen aus dem Bereich informeller mündlicher Sprachverwendung situationsangemessen einsetzen  

Text- und Medienkompetenz 
• unter funktional angemessener Verwendung von Belegen eine plausible Textdeutung entwickeln und unter 

Bezugnahme auf ihr Welt- und soziokulturelles Orientierungswissen sowie eigene Rezeptionserfahrungen differenziert 
und begründet Stellung beziehen 

• Texte vor dem Hintergrund ihres spezifischen kommunikativen und kulturellen Kontextes – vor allem 
Verfasserin/Verfasser, Sprecherin/Sprecher, Adressatin/Adressat, Ort, Zeit, Anlass und Textsorte – verstehen sowie 
ihre Gesamtaussage benennen und Hauptaussagen und wichtige Details zusammenfassend wiedergeben 

• ein breites Spektrum an Medien, differenzierten Strategien und Darstellungsformen effektiv nutzen, um eigene Texte 
– mündlich wie schriftlich – adressatenorientiert zu stützen und dabei wichtige Details hervorzuheben 
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Texte und Medien 
Narrative Texte: Short stories und Romanauszüge 
Audiovisuelle Formate: ein Spielfilm 

Lernerfolgsüberprüfungen 
Schriftliche Klausur: Aufgabenart 1: Schreiben mit Leseverstehen / Sprachmittlung  
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Qualifikationsphase Q2.1: 1. Quartal 
Kompetenzstufe  B2 des GeR mit Anteilen von C1 

Visions of the Future: 
Ethical Issues of Scientific and Technological Progress & Utopia and Dystopia 

Gesamtstundenkontingent: ca. 30 
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Interkulturelle kommunikative Kompetenz 
• Orientierungswissen: ihr vertieftes soziokulturelles Orientierungswissen kritisch reflektieren und dabei die 

jeweilige kulturelle, weltanschauliche und historische Perspektive berücksichtigen; Alltagswirklichkeiten und 
Zukunftsperspektiven: Literarische und filmische Utopien/Dystopien; Medien in ihrer Bedeutung für den Einzelnen 
und für die Gesellschaft 

• Einstellungen und Bewusstheit: fremde und eigene Werte, Haltungen und Einstellungen im Hinblick auf 
international gültige Konventionen einordnen 

• Themen wie scientific progress, genetic engineering, Utopian/Dystopian societies aus katholisch-christlicher 
Perspektive betrachten und kritisch reflektieren und zu eigenständigen Werturteilen gelangen.  

• Verstehen und Handeln: sich aktiv und reflektiert in Denk- und Verhaltensweisen von Menschen anderer Kulturen 
hineinversetzen (Perspektivwechsel) und aus der spezifischen Differenzerfahrung ein vertieftes Verständnis sowie 
ggf. kritische Distanz (auch zur eigenen Kultur) bzw. Empathie für den anderen entwickeln  

S
prachbew

ussthei t 
•  

Über Sprache gesteuerte Beeinflussungsstrategien beschreiben und reflektieren (critical language aw
areness ) 

•  
Grundlegende Beziehungen zwischen Sprach-  und Kulturphänomenen reflektieren und an Beispielen erläutern  

Funktionale kommunikative Kompetenz 
• Hör-/Hör-Sehverstehen: in unmittelbar erlebter face-to-face-Kommunikation und aus umfangreichen und 

komplexen auditiven und audiovisuellen Texten Hauptaussagen und Einzelinformationen entnehmen und diese 
Informationen in den Kontext der Gesamtaussage einordnen 

• Leseverstehen: implizite Informationen, auch feinere Nuancen von Einstellungen und Meinungen, erschließen; 
selbstständig einen für ihr Verstehensinteresse geeigneten Zugang und Verarbeitungsstil (globales, selektives und 
detailliertes Leseverstehen) auswählen 

• Zusammenhängendes Sprechen: Sachverhalte, Handlungsweisen, Erfahrungen, Vorhaben, Problemstellungen 
und Einstellungen strukturiert darstellen, erörtern und begründet kommentieren; in ihrer Darstellung wesentliche 
Punkte hervorheben und relevante unterstützende Details anführen 

• Schreiben: Informationen und Argumente aus verschiedenen Quellen in die eigene Texterstellung sachgerecht 
einbeziehen und Standpunkte differenziert begründen und belegen, widerlegen und gegeneinander abwägen 

• Sprachmittlung: in informellen und formellen Begegnungssituationen wesentliche Aussagen und wichtige Details 
– auch unter Berücksichtigung impliziter Aussageabsichten - in die jeweilige Zielsprache mündlich sprachmittelnd 
sinngemäß übertragen; den Inhalt von längeren Äußerungen bzw. Texten – bei Bedarf unter Verwendung von 
Hilfsmitteln – in die jeweilige Zielsprache situationsangemessen schriftlich sprachmittelnd sinngemäß übertragen; 
ggf. auf Nachfragen eingehen sowie unter Berücksichtigung des Welt- und Kulturwissens des jeweiligen 
Kommunikationspartners mögliche Missverständnisse antizipieren und für das Verstehen erforderliche 
Erläuterungen hinzufügen 

Verfügen über sprachliche Mittel: 
• Wortschatz: einen differenzierten allgemeinen und thematischen Wortschatz sowie einen breiten Funktions- und 

Interpretationswortschatz funktional nutzen und die englische Sprache durchgängig auch in der 
Auseinandersetzung mit komplexeren Sachverhalten, als Arbeitssprache verwenden; sie können darüber hinaus 
auch Wörter und Wendungen aus dem Bereich informeller mündlicher Sprachverwendung situationsangemessen 
einsetzen 

• Orthografie: ihr hohes Maß an Vertrautheit mit den Regelmäßigkeiten der englischen Orthografie und 
Zeichensetzung nutzen und ihren aktiven Wortschatz orthografisch weitgehend korrekt verwenden 

Text- und Medienkompetenz 
• analytisch-interpretierend: einschätzen, welchen Stellenwert Texte und Medien für das eigene Sachinteresse 

bzw. für die Bearbeitung einer Aufgabenstellung haben; ihr Erstverstehen, ihre Deutungen und ihre 
Produktionsprozesse kritisch reflektieren und ggf. revidieren 

• produktions-/anwendungsorientiert: Gehalt und Wirkung von Texten vertiefend erschließen, indem sie eigene 
kreative Texte entwickeln und dabei gezielt ausgewählte Inhalts- oder Gestaltungselemente verändern oder die 
Darstellung ergänzen 
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Texte und Medien 
narrative Texte: zeitgenössische Romane/Filme 
diskontinuierliche Texte: Text-Bild-Kombinationen; Bilder, Cartoons 
Texte in wissenschaftsorientierter Dimension: Lexikonauszüge, ein längerer Sachbuchauszug  

Projektvorhaben 
evt. Standortbestimmung/Lernbedarfsanalyse 

Lernerfolgsüberprüfungen 
Schriftliche Arbeit (Klausur): Hör-/Sehverstehen/Leseverstehen/Schreiben: 1. Romanausschnitt 2. Filmausschnitt aus einer Utopie/Dystopie 
Verfilmung (Aufgabenart 1.1) 
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• Qualifikationsphase 2.1: 2. Quartal 
Kompetenzstufe B2 des GeR mit Anteilen von C1 

The Impact of Shakespearean Drama on Young Audiences Today 

• Gesamtstundenkontingent: ca. 30 std. 
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Interkulturelle kommunikative Kompetenz 
• Orientierungswissen: Das vereinigte Königreich im 21. Jahrhundert – Selbstverständnis zwischen Tradition 

und Wandel 
• Shakespeare: Das elisabethanische Weltbild in Shakespeares literarischen Werken entdecken und mit dem 

biblisch-christlichen Weltbild vergleichen.  
• Einstellungen und Bewusstheit: sich kultureller und sprachlicher Vielfalt und der damit verbundenen 

Chancen und Herausforderungen bewusst werden und neuen Erfahrungen mit fremder Kultur sowie 
sprachlich herausfordernden Situationen grundsätzlich offen und lernbereit begegnen 

• Verstehen und Handeln: in der Auseinandersetzung mit den historisch, politisch, sozial und kulturell 
geprägten Lebensumständen von Menschen der anglophonen Bezugskulturen kulturspezifische 
Wertvorstellungen, Einstellungen und Lebensstile verstehen, mit eigenen sowie anderen Vorstellungen 
vergleichen und angemessen kommunikativ reagieren 

S
prachbew

usstheit 
•  

Sprachliche 
Regelmäßigkeiten, 

Normabweichungen, 
Varianten 

und 
Varietäten 

des 
Sprachgebrauchs erkennen und erläutern 

Funktionale kommunikative Kompetenz 
• Hör-/Hör-Sehverstehen: implizite Informationen, vor allem Stimmungen, Einstellungen und Beziehungen der 

Sprechenden erfassen  
• selbstständig einen für ihr Verstehensinteresse geeigneten Zugang und Verarbeitungsstil (globales, 

detailliertes und selektives Hör- bzw. Hörsehverstehen) auswählen. 
• Leseverstehen: selbstständig umfangreichen und komplexen Sach- und Gebrauchstexten, literarischen 

Texten sowie mehrfach kodierten Texten Hauptaussagen und Einzelinformationen entnehmen und diese 
Informationen n den Kontext der Gesamtaussage einordnen 

• zum Aufbau eines Textverständnisses gezielt textinterne Informationen und textexternes (Vor-)Wissen 
verknüpfen 

• Schreiben: unter Beachtung der Textsortenmerkmale verschiedene Formen des Kreativen Schreibens 
realisieren 

Verfügen über sprachliche Mittel: 
• Wortschatz: einen differenzierten allgemeinen und thematischen Wortschatz sowie einen breiten Funktions- 

und Interpretationswortschatz funktional nutzen und die englische Sprache durchgängig, auch in der 
Auseinandersetzung mit komplexeren Sachverhalten, als Arbeitssprache verwenden; darüber hinaus auch 
Wörter und Wendungen aus dem Bereich informeller mündlicher Sprachverwendung situationsangemessen 
einsetzen 

Text- und Medienkompetenz 
• Texte in Bezug auf Aussageabsicht, Darstellungsform und Wirkung, auch in ihrer kulturellen Bedingtheit, 

deuten und vergleichen; dazu berücksichtigen sie die Textsortenmerkmale sowie grundlegende 
Wechselbeziehungen von Inhalt und strukturellen, sprachlichen, grafische, akustischen und filmischen Mitteln 

 

Texte und Medien 
dramatische Texte: Auszüge aus einem oder aus verschiedenen Shakespeare-Dramen, ein zeitgenössisches Drama, Auszüge aus einem 
Drehbuch 
literarische Texte: zeitgenössische Gedichte, Songtexte, Gedichte in historischer Dimension  
audiovisuelle Formate: ein Spielfilm, Auszüge aus einer Shakespeare-Verfilmung, documentary/feature, news 

Lernerfolgsüberprüfungen 
Schriftliche Arbeit (Klausur): Schreiben/Leseverstehen/Sprachmittlung [Aufgabenart 1.1] 
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Qualifikationsphase 2.2: 1. Quartal 
Kompetenzstufe B2 mit Anteilen von C1 des GeR 

Studying and Working in a Globalised World 
Gesamtstundenkontingent: ca. 26 Std. 
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Interkulturelle kommunikative Kompetenz 
• Orientierungswissen: Alltagswirklichkeiten und Zukunftsperspektiven junger Erwachsener: Lebensentwürfe, 

Studium, Ausbildung, Beruf international – Englisch als lingua franca 
• Einstellungen und Bewusstheit: Sich fremdkultureller Werte, Normen und Verhaltensweisen, die von den eigenen 

Vorstellungen abweichen, bewusst werden und ihnen mit Toleranz begegnen, sofern Grundprinzipien friedlichen und 
respektvollen Zusammenlebens nicht verletzt werden. 

• Eigene Zukunftschancen und -perspektiven aus katholisch-christlicher Sicht wahrnehmen und bewerten. 
• Verstehen und Handeln: In formellen wie informellen interkulturellen Begegnungssituationen – ggf. auch mit lingua 

franca-Sprecherinnen und Sprechern –kulturspezifische Konventionen sowie Besonderheiten sensibel beachten und 
angemessen und flexibel interagieren. 

S
prachbew

usstheit  
•  

Sprachhandeln weitgehend bedarfsgerecht planen und Kommunikationsprobleme in der Regel selbstständig beheben  

Funktionale kommunikative Kompetenz 
• Hör-/Hör-Sehverstehen: In unmittelbar erlebter face-to-face-Kommunikation und aus umfangreichen und 

komplexen auditiven und audiovisuellen Texten Hauptaussagen und Einzelinformationen entnehmen und diese 
Informationen in den Kontext der Gesamtaussage einordnen. 

• Leseverstehen: Selbstständig Sach- und Gebrauchstexten, literarischen Texten sowie mehrfach kodierten Texten 
Hauptaussagen und Einzelinformationen entnehmen und diese Informationen in den Kontext der Gesamtaussage 
einordnen. 

• Sprechen – an Gesprächen teilnehmen: Sich in unterschiedlichen Rollen in formellen und informellen 
Gesprächssituationen flexibel interagieren.  

• Zusammenhängendes Sprechen: Techniken für die Planung und Realisierung eigener Redebeitröge und 
Präsentationen nutzen, ggf. Medien unterstützend einsetzen und bei sprachlichen Schwierigkeiten 
Kompensationsstrategien funktional anwenden. 

• Schreiben: Unter Beachtung der Textsortenmerkmale ein breites Spektrum von Sach- und Gebrauchstexten 
verfassen und dabei vielfältige Mitteilungsabsichten realisieren und ihre Texte durch den Einsatz angemessenen 
Stils und Registers sowie adäquater Mittel der Leserleitung gestalten. 

• Sprachmittlung: In informellen und formellen Begegnungssituationen wesentliche Aussagen und wichtige Details – 
auch unter Berücksichtigung implizierter Aussageabsichten - in die jeweilige Zielsprache mündlich sprachmittelnd 
übertragen und ggf. auf Nachfragen eingehen sowie unter Berücksichtigung des Welt- und Kulturwissens des 
jeweiligen Kommunikationspartners mögliche Missverständnisse antizipieren und für das Verstehen erforderliche 
Erläuterungen hinzufügen. 

  
Verfügen über sprachliche Mittel: 

• Wortschatz: Einen differenzierten allgemeinen und thematischen Wortschatz funktional nutzen und die englische 
Sprachedurchgängig, auch in der Auseinandersetzung mit komplexeren Sachverhalten, als Arbeitssprache 
verwenden. 

• Grammatische Strukturen: Ein breites und gefestigtes Repertoire grundlegender und komplexer grammatischer 
Strukturen zur Realisierung differenzierter Kommunikationsabsichten funktional und sicher verwenden. 

Text- und Medienkompetenz 
• analytisch-interpretierend: Texte vor dem Hintergrund ihres spezifischen kommunikativen und kulturellen Kontexts 

verstehen sowie die Gesamtaussage benennen und Hauptaussagen und wichtige Details zusammenfassend 
wiedergeben. 

• produktions-/anwendungsorientiert: Ein breites Spektrum von Medien, Strategien und Darstellungsformen effektiv 
nutzen, um eigene Texte – mündlich wie schriftlich – adressatenorientiert zu stützen und dabei wichtige Details 
hervorzuheben. 

 
 

Texte und Medien 
Sach- und Gebrauchstexte: Briefe, Stellenanzeigen, Lebenslauf, PR-Materialien und Protokolle 
Auditive Texte: Podcasts und radio news 

Lernerfolgsüberprüfungen 
Schriftliche Arbeit (Klausur): Entsprechend der jeweiligen Abiturvorgaben 
Sonstige Leistungen: u.a. Nachweis über die gezielte Bearbeitung eigener Fehlerschwerpunkte 
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2.2. Grundsätze der fachdidaktischen und fachmethodischen Arbeit 
Die unterrichtliche und außerunterrichtliche Arbeit der Liebfrauenschule orientiert sich an den im 
Referenzrahmen Schulqualitätformulierten Zielsetzungen und Kriterien 
(https://www.schulministerium.nrw.de/docs/Schulentwicklung/Referenzrahmen-Schulqualitaet-NRW/index.html). 
Die Fachgruppe Englisch vereinbart, im Englischunterricht der Sekundarstufe II den folgenden überfachlichen 
Kriterien des Referenzrahmens besondere Aufmerksamkeit zu widmen: 
Kriterium 2.2.1:  Die individuelle Kompetenzentwicklung der Schüler*innen steht im Zentrum der 

Planung und Gestaltung der Lehr- und Lernprozesse. 
Kriterium 2.2.2:   Lehr- und Lernprozesse sind herausfordernd und aktivierend. 
Kriterium 2.2.4:  Die Gestaltung von Lehr- und Lernprozessen wird auf zunehmend selbständiges und 

selbstreguliertes Lernen ausgerichtet. 
Kriterium 2.6.1:  Die Planung und Gestaltung des Lehrens und Lernens orientiert sich an den 

Schüler*innen. 
Kriterium 2.6.2:  Vielfalt und Unterschiedlichkeit der Schüler*innen sind grundlegend für die 

pädagogisch-didaktische Planung und Gestaltung. 

Didaktische Prinzipien und fachliche Grundsätze 
Der Englischunterricht an der Liebfrauenschule knüpft in der Erprobungsstufe und zwar besonders im ersten 
Lernjahr an die im Englischunterricht der Grundschule behandelten Themen und erworbenen Kompetenzen 
an. 
Die einzelnen Teilkompetenzen werden integrativ in zunehmend komplexen Unterrichtsvorhaben vermittelt, 
in denen unterschiedliche Medien, Methoden und Verfahren zur Auseinandersetzung mit realitätsnahen, 
anwendungsorientierten und für die Schüler*innen bedeutsamen Aufgabenstellungen eingesetzt werden.  
Im Vordergrund des Englischunterrichts stehen das sprachliche Handeln und die damit verbundenen 
Prozesse des individuellen, explorativen und reflexiven Lernens. Dabei kommt den sprachlichen Handlungen 
eine besondere Bedeutung zu: Im Gegensatz zu isoliert gelernten sprachlichen Einheiten ermöglichen 
funktional-kontextualisiert erworbene sprachliche Mittel (Wortschatz, Grammatik, Aussprache und Intonation, 
Orthografie) den Lernenden, auch komplexere sprachliche Handlungsabsichten mit wachsender 
Selbstständigkeit zu realisieren. Der Erwerb sprachlicher Mittel erfolgt daher vornehmlich in bedeutsamen 
kommunikativen Anwendungssituationen. Phasen der reflexiv-kognitivierenden Betrachtung sprachlicher 
Mittel und ihres Gebrauchs treten hinzu. 
Unabhängig von der gewählten Form der Lernorganisation wird die englische Sprache im Sinne funktionaler 
Einsprachigkeit grundsätzlich in allen Phasen des Unterrichts als Kommunikations- und Arbeitssprache 
verwendet. 
Zur Förderung interkultureller Handlungsfähigkeit (übergreifendes Ziel des Englischunterrichts) werden im 
Laufe der Sekundarstufe II authentische Texte und Medien eingesetzt, die den Schülerinnen und Schülern 
exemplarisch vertiefte Einblicke in die Kulturen und Lebenswirklichkeiten englischsprachiger Länder 
vermitteln. Außerschulische Aktivitäten, z.B. Kontakte mit den Partnerschulen, Besuche englischsprachiger 
Theateraufführungen, Einladungen von native speakers, unterstützen diesen didaktisch-methodischen 
Ansatz.  
Den Englischlehrkräften an der Liebfrauenschule ist ein positiver, entwicklungsorientierter Umgang mit der 
individuellen sprachlichen Leistung wichtig. Diagnose und individuelle Förderung sind eng miteinander 
verzahnt. Fehler werden als Lerngelegenheiten betrachtet und bieten die Möglichkeit zu self-correction und 
wertschätzender peer correction.  
Mündlichkeit hat im Englischunterricht der Sekundarstufe II an der Liebfrauenschule einen hohen Stellenwert. 
Die gewählten Lernarrangements fördern in vielfältiger Weise monologisches, dialogisches und multilogisches 
Sprechen. Dazu bieten sich kooperative Lern- und Arbeitsformen an, wie auch methodische Arrangements, 
die einen kreativ-spielerischen Sprachgebrauch ermöglichen und initiieren.  

Hausaufgaben und Aufgaben der individuellen Förderung 
Hausaufgaben und Aufgaben der individuellen Förderung sind an der Liebfrauenschule ein wichtiger 
Bestandteil eines guten und effizienten Englischunterrichts. Folgende fachspezifische Schwerpunkte bieten 
sich an – auch unter Berücksichtigung differenzierenden Arbeitens im Fach: 

• das Erlernen und Festigen neuen und bekannten Wortschatzes, 
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• das vertiefende Üben im Unterricht vermittelter grammatischer Phänomene, u. a. unter Verwendung 
digitaler Angebote, 

• die eigenständige Produktion von Texten, 
• die eigenständige Lektüre v. a. längerer Texte zur Vorbereitung der unterrichtlichen Textarbeit, 
• die Informationsrecherche zu einem Thema. 
•  

Der aktuelle Hausaufgabenerlass kann online eingesehen werden unter: https://bass.schul-
welt.de/15325.htm 
Weitere Hinweise des Schulministeriums zum Thema Hausaufgaben finden sich unter 
https://www.schulministerium.nrw.de/docs/Recht/Schulrecht/FAQ-Schulrecht/FAQ-Schulrecht-
Unterricht/Hausaufgaben/index.html 
 

2.3. Grundsätze der Leistungsbewertung und Leistungsrückmeldung 
Auf der Grundlage der schulrechtlichen Vorgaben (SchulG, § 48; APO-S I, § 6; Kernlehrplan Englisch S I 
[Gym], Kap. 3) und in Einklang mit dem allgemeinen schulischen Konzept zur Leistungsüberprüfung, -
bewertung und -rückmeldung der Liebfrauenschule hat die Fachkonferenz Englisch Grundsätze beschlossen, 
welche dem Leistungskonzept der Fachschaft Englisch zu entnehmen sind. 
 

2.4. Lehr- und Lernmittel 
Das dem Englischunterricht der Sekundarstufe II zugrunde gelegte Lehrwerk in der Einführungsphase ist 
aktuell Context Starter (2015) des Cornelsen-Verlags. In der Qualifikationsphase werden Materiealien seitens 
der Lehrperson vorbereitet und bereitgestellt, welche sich aus verschiedenen Quellen (Schulbücher, Internet, 
Zeitung, etc.) speisen. 
Bei der Auswahl des Lehrmaterials orientierte sich die Fachschaft an einer selbst erstellten Checkliste. 
Folgende fachliche Kriterien sind für die Fachkonferenz von grundlegender Bedeutung: 

• interessante und altersangemessene Texte, im Idealfall inhaltlich bedeutsam mit guten 
Anknüpfungsmöglichkeiten für fächerübergreifendes Arbeiten 

• auch authentische (u.a. digitale) Texte, die vielfältige Sprech- und Schreibanlässe bieten 
• Angebot bzw. vielfältige Möglichkeiten, kooperatives und selbstständiges Sprachenlernen 

weiterzuentwickeln 
•  

Weiterhin existieren: 
• Klassensätze verschiedener Lektüren, die über die Schulbibliothek für den Unterricht ausgeliehen 

werden können, 
• altersangemessene motivierende Filme mit entsprechenden Begleitmaterialien zur Vertiefung und 

Erweiterung der inhaltlichen Arbeit an einzelnen Themen, 
• die Nutzung der Computerräume für Internetrecherchen und die Erstellung von computergestützten 

Präsentationen. 
 

Wörterbücher 
Die Fachgruppe Englisch der Liebfrauenschule hält es für sinnvoll, die Schüler*innen progressiv an die Arbeit 
mit einem analogen/digitalen Wörterbuch und Wortschatz-Apps als Bestandteil der zu entwickelnden 
Lernstrategien systematisch heranzuführen, d.h. Schüler*innen der Liebfrauenschule lernen bereits in der 
Sekundarstufe I den Gebrauch eines ein- und zweisprachigen Wörterbuchs. Die stetige Arbeit mit dem 
Wörterbuch ist nicht nur Teil einer Sprachlernstrategie, sondern dient darüber hinaus auch der individuellen 
Wortschatzarbeit und der zunehmenden Selbstständigkeit beim Umgang mit der Sprache.  

Weitere Hinweise 
Die Fachkonferenz hat sich zu Beginn des Schuljahres darüber hinaus auf die nachstehenden Hinweise 
geeinigt, die bei der Umsetzung des schulinternen Lehrplans ergänzend zur Umsetzung der Ziele des 
Medienkompetenzrahmens NRW eingesetzt werden können. Bei den Materialien handelt es sich nicht um 
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fachspezifische Hinweise, sondern es werden zur Orientierung allgemeine Informationen zu grundlegenden 
Kompetenzerwartungen des Medienkompetenzrahmens NRW gegeben, die parallel oder vorbereitend zu den 
unterrichtsspezifischen Vorhaben eingebunden werden können: 
 

 Digitale Werkzeuge / digitales Arbeiten 
Umgang mit Quellenanalysen:  
https://medienkompetenzrahmen.nrw/unterrichtsmaterialien/detail/informationen-aus-dem-netz-einstieg-in-
die-quellenanalyse/ (Datum des letzten Zugriffs: 7.2.2022) 
Erstellung von Erklärvideos:  
https://medienkompetenzrahmen.nrw/unterrichtsmaterialien/detail/erklaervideos-im-unterricht/(Datum des 
letzten Zugriffs: 7.2.2022) 
Erstellung von Tonaufnahmen:  
https://medienkompetenzrahmen.nrw/unterrichtsmaterialien/detail/das-mini-tonstudio-aufnehmen-schneiden-
und-mischen-mit-audacity/ (Datum des letzten Zugriffs: 7.2.2022) 
Kooperatives Schreiben: https://zumpad.zum.de/ (Datum des letzten Zugriffs: 7.2.2022) 

Rechtliche Grundlagen  
Urheberrecht – Rechtliche Grundlagen und Open Content:  
https://medienkompetenzrahmen.nrw/unterrichtsmaterialien/detail/urheberrecht-rechtliche-grundlagen-und-
open-content/(Datum des letzten Zugriffs: 2.2.2022) 
Creative Commons Lizenzen:  
https://medienkompetenzrahmen.nrw/unterrichtsmaterialien/detail/creative-commons-lizenzen-was-ist-cc/ 
(Datum des letzten Zugriffs: 2.2.2022) 
Allgemeine Informationen Daten- und Informationssicherheit:  
https://www.medienberatung.schulministerium.nrw.de/Medienberatung/Datenschutz-und-Datensicherheit/ 
(Datum des letzten Zugriffs: 2.2.2022) 
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3. Entscheidungen zu fach- und unterrichtsübergreifenden Fragen 

Fortbildungskonzept 
Die Fachgruppe Englisch stellt jährlich in ihrer Sitzung zu Beginn des Schuljahres den Fortbildungsbedarf fest. 
Nachfolgend ist es Aufgabe der/des Fachvorsitzenden, zusammen mit dem/der Fortbildungsbeauftragten der 
Schule bzw. mit dem KT der Stadt entsprechende Veranstaltungen zu organisieren. Die Fachgruppe 
verpflichtet sich zur Teilnahme. 

Kooperation mit den Partnerschulen  
s. 1. Rahmenbedingungen der fachlichen Arbeit 

Einsatz eines/r Fremdsprachenassistenten/in 
s. 1. Rahmenbedingungen der fachlichen Arbeit 

Außerschulische Lernorte 
Der Englischunterricht nutzt im Rahmen des fach- und unterrichtsübergreifenden Arbeitens Gelegenheiten, 
anwendungsbezogenes außerschulisches Sprachenlernen zu fördern. Dies geschieht vor allen durch 
Einbezug außerschulischer Lernorte und ermöglicht dadurch  

• die Kontaktzeit mit der englischen Sprache zu erhöhen,  
• die rein unterrichtliche Simulation authentischer Sprachverwendung in reale außerschulische 

Kommunikation zu verwandeln,  
• die Motivation durch den Umgang mit der Zielsprache und Zielkultur zu steigern,  
• die Eigeninitiative der Schüler*innen für ihr Lernen zu steigern,  
• Unterricht und Lernmotivation durch Impulse von außen zu stimulieren.  

 
Durch die Öffnung des Englischunterrichts nach außen können die Schüler*innen die englische Sprache in 
authentischen Kommunikationssituationen erfahren. Für ausgewählte Beispiele: s. 1. Rahmenbedingungen 
der fachlichen Arbeit 
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4. Qualitätssicherung und Evaluation 

Maßnahmen der fachlichen Qualitätssicherung 
Die Fachgruppe Englisch strebt eine stetige Sicherung der Qualität ihrer Arbeit an. Dazu dient unter anderem 
die jährliche Evaluation des schulinternen Lehrplans mit Hilfe einer Checkliste (siehe unten). Weitere 
anzustrebende Maßnahmen der Qualitätssicherung und Evaluation sind gegenseitiges Hospitieren, team 
teaching, Parallelarbeiten und gemeinsames Korrigieren. Absprachen dazu werden von den in den 
Jahrgängen parallel arbeitenden Kolleg*innen zu Beginn eines jeden Schuljahres getroffen.  
Alle Fachkolleg*innen (ggf. auch die gesamte Fachschaft) nehmen regelmäßig an Fortbildungen teil, um 
fachliches Wissen zu aktualisieren und pädagogische sowie didaktische Handlungsalternativen zu entwickeln. 
Zudem werden die Erkenntnisse und Materialien aus fachdidaktischen Fortbildungen und Implementationen 
zeitnah in der Fachgruppe vorgestellt und für alle verfügbar gemacht. 
Feedback von Schüler*innen wird als wichtige Informationsquelle zur Qualitätsentwicklung des Unterrichts 
angesehen. Sie sollen deshalb Gelegenheit bekommen, die Qualität des Unterrichts zu evaluieren. Dafür kann 
das Online-Angebot SEFU (Schülerinnen und Schüler als Experten für Unterricht) genutzt werden 
(www.sefu-online.de, Datum des Zugriffs: 2.2.2022). 

Überarbeitungs- und Planungsprozess: schulinterner Lehrplan 
Die Überprüfung erfolgt jährlich. Zu Schuljahresbeginn werden die Erfahrungen des vergangenen Schuljahres 
in der Fachkonferenz ausgetauscht, bewertet und eventuell notwendige Konsequenzen formuliert. Die 
vorliegende Checkliste wird als Instrument einer solchen Bilanzierung genutzt. Die Ergebnisse dienen dem/der 
Fachvorsitzenden zur Rückmeldung an die Schulleitung und an den/die Fortbildungsbeauftragte*n, außerdem 
sollen wesentliche Tagesordnungspunkte und Beschlussvorlagen der Fachkonferenz daraus abgeleitet 
werden. Insgesamt dient die Checkliste über die Evaluation des aktuellen schulinternen Lehrplans hinaus zur 
systematischen Qualitätssicherung und Qualitätsentwicklung der Arbeit der Fachgruppe. 
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Checkliste zur systematischen Qualitätssicherung und -entwicklung 
 

Kriterien Ist-Zustand 
Auffälligkeiten 

Änderungen/ 
Konsequenzen/ 
Perspektivplanung 

Wer? 
(verantwortlich) 

Bis wann? 
(Zeitrahmen) 

Aufgaben     

Fachvorsitzende/r     

Stellvertreter/in     

AG Ghana     

Kontakt Sunderland     

Kontakt Kalifornien     

Koordination assistant teacher     

Auswertung Lernstand 8     

Auswertung ZP 10     

 

  

Ressourcen     

personell 

Fachlehrer/in     

Lerngruppen     

Lerngruppengröße     

…     

materiell/ 

sachlich 

Neuanschaffungen 

(vermögenswirksamer 

Haushalt) 

    

Bestand Wörterbücher     

eingeführtes Lehrwerk: 

S I 

    

zeitlich 

Fachkonferenzsitzungen 

letztes Schj. 

    

Dienstbesprechung letztes 

Schj. 

    

AGs letztes Schj.     
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Ist-Zustand 
Auffälligkeiten 

Änderungen/ 
Konsequenzen/ 
Perspektivplanung 

Wer? 
(verantwortlich) 

Bis wann? 
(Zeitrahmen) 

Unterrichts-
vorhaben     

5.1-1     

5.1-2     

5.1-3     

5.2-1     

5.2-2     

5.2-3     

6.1-1     

6.1-2     

6.1-3     

6.2-1     

6.2-2     

6.2-3     

7.1-1     

7.1-2     

7.1-3     

7.2-1     

7.2-2     

7.2-3     

8.1-1     

8.1-2     

8.2-1     

8.2-2     

9.1-1     

9.1-2     

9.2-1     

9.2-2     

10.1-1     

10.1-2     

10.2-1     

10.2-2     

…     
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Kriterien 
Ist-Zustand 
Auffälligkeiten 

Änderungen/ 
Konsequenzen/ 
Perspektivplanung 

Wer? 
(verantwortlich) 

Bis wann? 
(Zeitrahmen) 

Fortbildung     

Fachspezifischer Bedarf     

- kurzfristig     

- mittelfristig     

- langfristig     

Fachübergreifender Bedarf     

- kurzfristig     

- mittelfristig     

- langfristig     

…     
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